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Abend ■ Ausgabe

Bei der diesmaligen Reichstagswahl
gilt es besonders , zwei extremen Strömungen cntgegenzutrcten ,
der bündlerischen , die durch ihre weitgehenden , einseitig dem

Großgrundbesitz dienenden Ziele die wirthschuftliche Ent¬

wickelung und durch ihre reaktionären Pläne auch die

politische Entwickelung Deutschlands in schwerster Weise be¬

droht , und zweitens der sozialdemokratischen Bewegung .

Planen die Bündler den wirthschaftlichen Umsturz im Kleinen ,
en detail , so hat die Sozialdemokratie den wirthschaftlichen
Umsturz im Großen , en gros , auf ihre Fahnen geschrieben .
Die Sozialdemokratie ist voller Hoffnungen ; in allen 397 Wahl¬

kreisen hat sie Kandidaten aufgestellt und hofft auf einen starken

Zuwachs nicht nur ihrer Stimmen , sondern auch ihrer
Vertreter . Das Anwachsen der Sozialdemokratie ist in der

That ein ganz rapides gewesen , aber freilich , nichts wäre

thörichter , als wenn die Partei sich in dem Wahn wiegte ,
daß die 1,786,738 Stimmen , die sie bei den letzten Wahlen
erhalten hat , ebenso viel Stimmen für die umstürzlerischen
Pläne der Sozialdemokratie bedeuteten . Sicherlich bezweckt
ein nicht unerheblicher Theil der Stimmen , die für die

Sozialdemokratie abgegeben werden , nichts als einer weit¬

verbreiteten politischen und wirthschaftlichen Unzufriedenheit
den denkbar stärksten Ausdruck zu geben . Die vernehmlichste

rütteln möchten . Man pflegt diese Forderung mit einem

großen Aufwand von Phrasen über den Mannesmuth der

Ueberzeugung und ähnliche schöne Dinge zu begründen .
Einen solchen Muth wird auch der Nicht - Mameluk gern

zeigen , wenn er damit denen wohl gefällt , von denen er

direkt oder auch indirekt abhängig ist . Im anderen Falle
den Muth der Ueberzeugung zu zeigen , könnte oft mit

schweren Opfern verbunden sein , zu denen nicht Jeder sich

entschließen wird . Auch in dieser Frage gilt noch heute ,
was der einstige Vertrauensmann des Fürsten Bismarck ,
Wagener , zutreffend ausgeführt hat , daß das öffentliche

Wahlrecht zu verwerfen sei , so lange geheime Abstimmung
und freie Abstimmung noch nach den politischen und sozialen

Verhältnissen des Landes dasselbe sei .

Freilich ist im „ Neichsanzeiger
" zweimal erklärt worden ,

daß man innerhalb der Negierung nicht die Absicht hege ,
das verfassungsmäßige Wahlrecht zu beseitigen . Daran ,
daß diese Erklärung bona fide abgegeben worden ist , braucht

nicht gezweifelt zu werden . Aber sieht man auch davon ab ,
daß für jene Erklärungen Niemand verantwortlich gezeichnet
hat , so werden doch die Erfahrungen , die mit offiziösen Er¬

klärungen gemacht worden sind , eine zurückhaltende Vorsicht

gebieten . Endlich muß auch erwogen werden , daß jede

Negierung nur sich selbst , nicht aber eine künftige Negierung
binden kann . Die Negierungen wechseln , das Volk aber

bleibt , deshalb darf die politische Bethätigung desselben sich

nicht darauf beschränken , Augenblickspolitik zu treiben . Wer

am 16 . Juni seine Stimme abgiebt , wird sein Haupt¬

augenmerk darauf richten müssen , sich diese politische Be¬

thätigung auch für spätere Zeiten zu sichern , und er wird

nur dem seine Stimme geben dürfen , von dem er eine Ab¬

wehr gegen jeden Ansturm auf das allgemeine gleiche und

geheime Wahlrecht erwarten kann .

und wirksamste Bekämpfung der Sozialdemokratie wird

deshalb immer darin bestehen müssen , die Gründe dieser
Unzufriedenheit nach Möglichkeit und mit bestem Willen abzu¬

stellen . Nichts aber ist thörichter , als auf Grund diesesAnwachsens
der Sozialdemokratie gegen das allgemeine Wahlrecht Sturm

zu laufen . Im Gegentheil müßte jedes Wahlrecht als

schädlich und verfehlt angesehen werden , welches große , ein¬

mal vorhandene Parteien von der parlamentarischen Mit¬

arbeit ausschlösse . Fürst Bismarck bezeichnete ein solches
Verfahren als Willkür und Härte , und in der That wird

eine Partei immer gefährlicher sein , wenn ihr die Möglich¬
keit und das Recht genommen wird , ihrer Unzufriedenheit
auf der Tribüne des Parlaments Ausdruck zu geben , denn

diese Tribüne stellt ein Sicherheitsventil dar , das Explosion
verhindert . Diese Bedrohung der heutigen Staats - und

Gesellschaftsordnung durch die Sozialdemokratie birgt sogar
ein Gutes in sich , daß sie nämlich das Bürgerthum , wo sich

desselben eine politische Gleichgültigkeit bemächtigte , aus

dieser aufzurütteln begann . In diesem Sinne hatte schon
der einstige Vertrauensmann des Fürsten Bismarck , Gehcim -

rath Wagener , als Hauptvorzug des allgemeinen gleichen
Wahlrechts bezeichnet , daß es die soziale Existenz in Frage
zu stellen beginne und die Menschen deshalb zwingen werde ,
ihre Stellung zu vertheidigen . In der That bedeutet das

Anwachsen der Sozialdemokratie eine ernste Mahnung für
das Bürgerthum , sich entschlossen sowohl zur Abwehr gegen
die politische Reaktion , die durch das Anwachsen der Sozial¬
demokratie begünstigt wird , als auch zur Abwehr gegen eben

diese sozialdemokratische Umsturz - Reaktion zu rüsten . Die

Waffe aber in diesem Kampfe , die Jedermann führen kann ,
ist der Stimmzettel .
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Der spanisch - amerikanische Krieg .

hd . Madrid , 14 . Juni . Der Sekretär der Miuisterpräfidenlen
Merino hat

'
in einem Interview erklärt , die spanische Regierung

würde in diesem Augenblick jeden Friedensvorlchlag unter der Be¬
dingung annchmen , daß der Vorschlag nicht vom Feinde herrühre
auf Grund einer internationalen Verhandlung . Er fügte hinzu ,
dieses Einschreiten der Großmächte würde dann besonders günstig
von den Spaniern aufgenoimnen werden , wenn Frankreich oder
Oesterreich die Initiative dazu ergriffe . — Die Königm - Regentin hat
bereits das Dekret unterzeichnet , welches die SuSpendirung der Tagung
der Cortes anorduct . Sobald das Budget angenommen ist , wird
Sagasta von diesem Dekret Gebrauch machen und die Demi ! stou des
Kabinetts eiurcichen . Dem neuen Kabinett soll als Hauptaufgabe
zufallen , den Frieden mit Amerika wieder hcrzuftellen und für Ord¬

nung im Innern des Landes zu sorgen . Die Mitglieder des neuen
Kabinetts werden aus allen Parteien genommen werden .

wb . Kan Lraurisco , 14 . Juni . Der zweite Theil der Ex¬
pedition nach den Philippinen schiffte sich heute ein und wird morgen
abgehen .

wb Washington , 14 . Juni . Depeschen , welche beute Nach¬
mittag eingcgangen sind , melden , daß die Abfahrt der Transport¬
schiffe gestern begonnen , die Bewegung aber so langsam vor sich
gegangen sei , daß viele Schiffe sich erst heute Morgen in Bewegung
setzten . Man glaubt , daß jetzt alle abgegangen sind .

wb . New - UorK , 14 . Juni . Eine Depesche der „ Associated
Press “

, batirt von gestern Nachmittag ans dem amerikanischen Lager
am Außenhafen von ® uatanamo , besagt , daß die Amerikaner
bis dahin erfolgreich bei den Kämpfen gewesen seien . Die Lage sei
aber ernst , da die Truppen durch den beständigen Kampf gegen die
fast keinen Augenblick aursetzenden Angriffe der Spanier erschöpft
seien und schon aufgerieben sein würden , wenn ihnen nicht die

Das Reichstagswahlrecht .

Alle offiziösen Versicherungen , daß Niemand daran denke ,
das allgemeine gleiche Wahlrecht anzutasten , haben die weit

verbreitete Auffassung nicht völlig aus der Welt schaffen
können , daß das heutige Wahlrecht , wenn nur die ent¬

sprechende Volksvertretung sich fände , keineswegs vor jedem
| Ansturm der Reaktion gesichert wäre . Die konservative

Partei hat , wenn sie auch aus Utilitätsgründcn zuweilen
f ihre Abneigung gegen das allgemeine gleiche Wahlrecht
- zurücktreten ließ , aus dieser Abneigung doch zumeist kein

| Hehl gemacht . Wird doch in dem konservativen Handbuch
I ausdrücklich erklärt , daß die Einführung dieses Wahlrechts

; nur dadurch zu erklären sei , daß cs zur Zeit der

Gründung des Reichs sehr schwer gewesen wäre , alle

k Bundesstaaten zur Annahme eines anderen Wahlsystems zu
f bewegen ; auch habe damals wohl Niemand daran gedacht ,

könnten antinationale und umstürzlerische Tendenzen
? Verbreitung und Einfluß gewinnen . In dem Handbuch
l wird dann weiter erklärt : „ Hätte man geahnt , wie sehr
£ durch dieses System die Spekulation auf die Lcichtglünbig -

F feit , Urtheilslostgkeit und Selbstsucht gefördert und wie sehr
E der einsichtige und besonnene Theil der Nation dabei zurück -

| gedrängt werden würde , so hätte zu seiner Einführung wohl
keiner der damals verantwortlichen Staatsmänner die Hand

H geboten .
"

Diese Auffassung ist historisch völlig unzutreffend . Das
I allgemeine Wahlrecht ergab sich nach dem Siege von König -
- grätz nicht nur als politische Nothwendigkeit , sondern als ein

[v Gebot der politischen Gerechtigkeit . Am 28 . März 1867

| erklärte im Reichstage des Norddeutschen Bundes Geheim -

t rath Hermann Wagener , damals der nächste Vertrauensmann
6 des Fürsten Bismarck :

Ich glaube , cs bedarf keiner weiteren Rechtfertigung des all -
x gemeinen direkten Wahlrecht « , namentlich gegenüber den berechtigten
[ Anschauungen von dem Werth der Persönlichkeit , von dem Werth ,

ML den in einem christlichen Staate Jeder mit Recht in Anspruch nimmt ,
f der feine Pflichten gegen diesen Staat erfüllt und , meine Herren ,
B die Krone aller Pflichten gegen den Staat ist die , fein Leben für
f den Staat in die Schanze zu schlagen . Ich meinerseits würde es
| «sicht wagen zu vertheidigen , daß einem Krämer hier in Berlin , weil
[ er einen größeren Geldbeutel besitzt , ein dreifaches oder zehnfaches

Wahlrecht zuzusprechen sei vor einem , der von der Schlacht von
U Königgrätz mit dem Militär -Ehrenzeichen zurückkehrt .

[ Und Fürst Bismarck selbst erklärte damals :
W „ Das allgemeine Wahlrecht ist uns gewifferinaßen als ein
" Erbtheil der Entwickelung der deutschen EinheitSbestrebungen Über¬

kommen ; wir haben es in der Reichrverfaffung gehabt , wie sie in
Frankfurt entworfen wurde ; wir haben es im Jahre 1863 den
damaligen Bestrebungen Oesterreichs in Frankfurt entgegengesetzt ,
und ich kann nur sagen , ich kenne wenigstens kein besseres Wahl¬
gesetz. ES hat ja gewiß eine große Anzahl von Mängeln . . . Ich

: habe aber nicht einmal kursorisch ein anderes Wahlrecht diesem
£ gegenüber rühmen hören . . .

"

Diese Reminiscenz schon widerlegen die konservative
U Auffassung über die Entstehung des allgemeinen gleichen

I
'

Wahlrechts .
Es giebt nun Viele , die zwar nicht an dem allgemeinen

; gleichen Wahlrecht , wohl aber an dem geheimen Wahlrecht

nttrtlfot » für die Abend - Ausgabe bis 11 Uhr Vormittags , für die Morgen - Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags . — Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zur

® * ** ? * 1 » ^ ** nächsterscheinenden Ausgabe wird keine Gewähr übernommen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen .

Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reclamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

(Nachdruck verboten .)

Gi » Marrn deutscher Kitteratur « nd Kunst .

Von Dr . Em . Schwartz .

Rein augnstisch Alter blühte .
Keines Medicäer « Güte
Lächelte der deutschen Kunst .
Sie ward nicht gepflegt vom Ruhme ,
Sie entfaltete die Blume
Nicht am Strahl der Fürstengunst .

Treffender kann kein Sterblicher den Entwickclungsgang
der deutschen Litteratur schildern , als Schiller es in diesen
köstlichen Zeilen gethan . Aber wenn auch die deutsche Kunst
ihre Blume nicht am Strahl der Fürstenkunst erschließen
durfte , so ist cs doch wahr , daß die einmal erschlossene
ihren süßesten Dust , ihre herrlichste Farbenpracht gerade an

diesen Strahlen entfaltete . Auch ein „ augustisch Alter "
hat

ihr einst geblüht . Das war die schöne Zeit , in welcher auf
dem großherzoglichen Throne Sachsen - Weimars jener Mäcen

deutschen Kunst , Karl August , saß .
Unter der Leitung seiner trefflichen Mutter , der Herzogin

Amalie , welche für die Pflege der Kunst und Wissenschaft
stets ein offenes Herz und eine offene Hand hatte und deren

Lustschlösser in Tiefurt und Ettersberg Versammlungsorte
der einheimischen und auswärtigen Dichter , Künstler und

Gelehrten waren , entwickelten sich die überaus reichen und

schönen Anlagen des jungen Prinzen aufs Glücklichste .
Geboren am 3 . September 1757 , erhielt der talentvolle
Knabe und Jüngling die vorzüglichsten Erzieher . Auf
Empfehlung Friedrichs des Großen wurde ihm der Graf
d . Görz zum Gouverneur gegeben . Zu Lehrern außer dem

Hauptmann Kuebel u . A . erhielt er seit 1772 den Dichter
Martin Wieland , dessen lange vorher erschienener „ Goldener

Spiegel "
auf die Herzogin einen tiefen Eindruck gemacht

hatte . Auf einer Reise , die er mit seinem jüngeren Bruder

Konstantin in Begleitung des Grafen v . Görz 1774 nach

Paris und der Schweiz machte , ließ er sich in Frankfurt
den jungen Goethe vorstellen , dessen „ Weither

" und „ Götz
"

mächtig auf ihn gewirkt hatten , und schloß mit dem Dichter
einen Freundschaftsbund , deffen Zärtlichkeit und Innigkeit
in der deutschen Litteraturgeschichte einzig dasteht und dessen
50 - jährige Dauer 1825 unter allgemeiner Theilnahme be¬

gangen werden konnte .
Die deutschen Höfe hatten früher wenig Interesse für

deutsche Dichtung gezeigt . Alle Bildung ging ihnen von

Frankreich aus , ihre Neigung für Litteratur und Kunst be¬

schränkte sich auf französische Schriftsteller und Künstler .
Am Hofe Friedrichs des Großen , der französisch schrieb ,
sammelten sich Franzosen , die , wie Voltaire , über ihn
hinwegsahen . Friedrich II . wandte sich von der deutschen
Litteratur , deren nähere Kennlniß er nicht für werth hielt ,
mit Verachtung ab . Was aber die großen Höfe nicht leisteten ,
das suchten die kleinen zu ersetzen . Und unter diesen nimmt
der damalige weimarische Hof die allererste Stelle ein .

Als Karl August im Oktober 1775 sich mit der lieblichen

Prinzessin Louise von Heffen - Darmstadt vermählt hatte , lud

er Goethe in aller Form nach seiner Residenz ein , wo dieser
am 7 . November , Morgens 5 Uhr , ankam . Rasch lebtep
sich Fürst und Dichter in einander ein und nun begann -am

Hofe ein jugendlich - poetisches Leben , dem sich der verständniß -

volle Fürst mit ganzer Seele hingab und dem das Lieb¬

habertheater des Hofes noch besonderen Reiz verlieh . Kaum
einen Tag konnten Goethe und der Herzog getrennt sein .
Sie hatten anfänglich eine Art Gütergemeinschaft ; an¬

gefangene Briefe z . B . setzte der Herzog fort oder nahm sie
ihm weg , um sie abzuschicken ; an Gedichtchcn des Herzogs
schloß Goethe seine Verse unbefangen und ungezwungen an .

Der Herzog nannte ihn Du und soll , wenn sie unter sich
waren , sich ebenso haben nennen lassen . Mitunter , wenn

sie den andern Tag frühe schon etwas vorhatten , schlief
Goethe in des Herzogs Stube auf dem Kanape . Sie gingen

gemeinschaftlich auf die Jagd , halfen Feuersbrünste löschen
und besuchten selbst die einfachsten Leute auf dem Lande .

Auf Goethes Vermittelung wurde 1776 auch Herder nach

Weimar berufen .
Je mehr der Herzog den Dichter kennen lernte , desto

weniger konnte er ihn entbehren und prüfte seine Gaben

hinlänglich , die er so beschaffen fand , daß er ihn offiziell
zu seinem geheimen Legationsrath mit Sitz und Stimme im

geheimen Conseil und 1200 Thalern Gehalt ernannte . Das

aber reizte den Neid der Hofleute . Als das Ministerium
ihm darüber berichtete , antwortete der Herzog eigenhändig
mit den wahrhaft fürstlich edeln Worten :

„ Einsichtsvolle wünsche » mir Glück , diesen Mann zu be¬

sitzen ! Sein Kopf , sein Genie ist bekannt ! Ein Mann von
Genie an anderm Orte gebrauchen , als wo er selbst seine
außerordentlichen Gaben gebrauchen kann , heißt : ihn miß¬

brauchen ! Ich werde nie einen Platz , der mit dem Wohl
und Wehe meiner gesammten Unterthanen steht , nach
Anciennetät , ich werde ihn immer nur nach Vertrauen ver¬

geben ! Das Urtheil der Welt , welches vielleicht mißbilligt ,
daß ich den jungen Goethe in mein wichtigstes Kollegiuüi
einsetzte , ohne daß er zuvor Amtmann , Professor oder

Regierungsrath war , ändert garnichts l Die Welt urtheilt
nach Vorurtheilen , ich aber sorge und arbeite , wie jeder
Andere , der seine Pflicht thun will , nicht um des Ruhmes ,
nicht um des Beifalles der Welt willen , sondern um mich vor

Gott und meinem eigenen Gewissen rechtfertigen zu können . "

Nachdem er Goethe zum Geheimrath ernannt hatte , be -

kannte er ihn vor aller Welt , verlieh ihm am 11 . Avril 1782
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Kanone » der amerikanische » Kriegsschiffe Schutz gewährt hätten .
Die Spanier haben dar amerikanische Lager auf allen Seiten ein -
zcschlossen . Einzelne nickte » wahrend der Nacht , durch Gebüsche
gedeckt , bis auf 30 Dards an dar Lager heran . Die Mitwirkung
oer Ausständischen in dem Kamps am Sonntag Abend war kein
Erfolg , da sie ganze Salve » auf die Amerikaner abgaben , welche
nur mit Mühe den Geschossen entgehen konnten .

Khanghni , 14 . Jun !. Aus Manila wird gcmeldet , daß die
Aufständischen sich zwei Kiloineter weit außerhalb der Stadt be¬
finden . Manila ist vollständig cingeschlossen und jede Nacht finden
Kämpfe statt . Die Aufständischen versuchen Manila zu nehmen , um
dort eine selbständige Negierung zu errichten , ehe die Landungr -
truppen der Amerikaner cintreffeu . Sobald diese augelangt sind ,
wolle » die Amerikaner die Stadt beschieße » .

ünv - ® ork , 14 . Juni . Die Blätter pnblizireu Londoner
Depeschen , wonach Deutschland ein starkes Geschwader
vor Manila zusammenzieht . ( Die . Franks . Ztg .

" bemerkt dazu :
„ Wenn Deutschland Schiffe nach Manila dirigirt , so geschieht cs
jedeufalls nicht zu dem Zweck , Amerika irgendwelche Hindernisse
zu bereite » , wie die Londoner Depeschen durchblicken laffeu . Außer¬
dem kann e« sich wohl nicht um ein » starkes Geschwader " handel » ,
sondern verinuthlich nur um das Flaggschiff Kaiser " und den Kreuzer
„ Kaiserin Augusta

"
, bereu einzige Mission es ist , die Interessen Dentsch -

laud » und der Schweiz gegenüber de » inneren Verwickelungen auf
den Philippinen in Schutz zu nehmen . Die amerikanjsche Presse
sollte doch Londoner Meldungen gegenüber , namentlich so weit sie
Deutschlands Stellung betrifft , besondere Vorsicht walten lassen .
Manches unliebsame Mißverständniß würde dadurch schon im Keim
erstickt werden . Daß der Schutz der deutschen und schweizerischen
Interesse » sehr nötbig ist — die Schweiz hat bekanntlich Deutschland
den Schutz ihrer Staatsangehörigen anvertraut — geht schon daraus
hervor , daß , wie unser Korrespondent aus Shanghai gekabelt hatte ,
der deutsche Konsul 300 Deutsche und Schweizer auf einem Dampfer
in Sicherheit bringen mußte . Die in Londoner Depeschen beliebten
Ausdrücke wie „ sensationelle Befehle "

, „ geheime Ordres " an deutsche
Kriegsschiffe sind also solchen einfachen und klaren Thatsachen
gegenüber recht deplacirt . " )

hd . Washington , 15 . Juui . Nach einem Telegramm Sampsons
hat Lieutenant Blue verkleidet den Hafen von Santiago im Umkreise
von 70 Meilen durchsorscht . Das ganze Geschwader CcrveraS liege
in der Bncht . lieber de » Kampf bei Guantanamo schließt er seinen
Bericht , daß die Körper der vier aus Vorposten getödteteu Matrosen
barbarisch verstümmelt waren .

hd . Madrid , 15 . Juni . Die Regierung hat ein Telegramm
aus Havana erhalten , wonach 17 amerikanische Kriegsschiffe sich vor
Santiago befinde » . Der Jnsurgentensührer Maffo organisirte bei
Kap Lakclas ein Bataillon Neger , welche gegen die Amerikaner
kämpfen sollen .

hd . Madrid , 15 . Juni . Der Minister des Neußern erklärte
die Millhcilungen von angeblichen Konzessionen , welche einer Drei¬
bundmacht oder irgend einer Regierung als Preis für etwaige
FriedenSverhandlungen angeboten seien , für Erfindung . Spanien
vertraue der eigenen Kraft . Die letzten Nachrichten aus Cuba
lauteten günstiger . General Pando habe an der Südküste Cubas
den Insurgenten in den letzten Tagen empfindliche Verluste beigebracht
und die Landung der Amerikaner verhindert .

Deutsches Deich .
* « nd Personal - Nachrichten . Reichskanzler Fürst

Hohenlohe ist wieder in Berlin angekommen und gedenkt einige
Zeit dort zu verweilen . Jui Lause des gestrigen Vormittags er¬
ledigte er verschiedene Geschäfte . — Amtlich wird die Ernennung des
bisherigen GeneralkonsnlS in Sofia , Dr . v . Voigts - Rhetz , zum
Gesandten bei den Republiken Central - Amerikas mit dem Amtssitz
;>! Guatemala bekannt gemacht .

* Berlin , 15 . Juni . Der „Reichanzeiger " veröffentlicht das
Gesetz vom 1 . Juni 1898 , betreffend die elektrischen Matz -
eruheiten , sowie eine Bekanntmachung vom 11 . Juni 1898 , be -
, reffend die Haudelsbeziehungen zum britischen Reiche .

* St « Ansprache de » Kaiser » an die Berliner Kchrch -
»nannschaft , deren wir schon Erwähnung thalen , gelegentlich des
fünfzigjährigen Bestehens dieser Einrichtung lautete : „ Der Berliner
Schutzmannschaft spreche ich an ihrem heutige » Ehrentage meinen
Glückwunsch ans . Wie hoch ich diesen Tag ansehe und auch die
Haltung , die Ihr zu mit und meinem Hause einnehmet , möget Ihr
daraus ersehen , daß ich Euch zu mir in mein Haus eingeladen
habe . Ich betrachte Euer Fest auch als das meine . In schwerer
Zeit begründet von meinen Vorfahren , habt Ihr den Erwartungen
vergangener preußischer Könige voll entsprochen . Ich wünsche Euch
von Herren , daß die vorzügliche Reputation , welche die
Berliner Schutzmaiinschast überall genießt , auch ferner Euerm Corps
erhalten bleibe . Als brave und tüchtige Soldaten und brave und
zuverlässige Schutzleute , den Bürgern Berather , Helfer , Retter , den
Verbrecher » ein Schrecken , seid Ihr der Arm , de » ich brauche , Ge -
horsam zu erzwingen , wenn es uothwendig ist . Und da wir unsere
Kraft ans dem Christenthum nehmen , so haben wir uns hente vor
Gottes Altar versammelt . Ich wünsche Euch allen , daß Ihr in
demselben Geiste treuer Selbstaufopferung und Hingabe in Euerem

Berufe aushalten möget wie bisher , dann wird Euch der Lohn und
die Auerkeunuiig niemals verweigert werden .

"

* Ergebnisse der inneren Kolonisation in Preuße « .
Eine offiziöse Betrachtung hebt hervor , daß in Preußen seit Erlaß
des Reiiteugutsgesctzes gegen 8000 Bauern und Büdner auf vor¬
maligen Latifundien angesiedelt sind , und knüpft daran weiter folgende
Semei tun gen : Die Besiedelung fiskalischer Hochmoore schreitet
gleichfalls rasch fort . Endlich kann die AnsiedelnngSkommission
für Westpreußen und Posen , nachdem der AnsiedelungssondS um
100 Millionen Mark verstärkt ist , das Kolonisationswerk in
rascherem Tempo als bisher fortführen . Unter den Hindernissen
rascher Ansetzung von Bauern und Kleinwirthen , welche bisher zu
beklagen waren , spielte der Mangel an geeigneten Bewerbern um
Ausiedlungsgüter eine große Rolle . Jetzt nimmt die Nachfrage
nach AnsiedlungSgütern aber in erfreulicher Weise zu . Offenbar
wirken , wie früher die Briefe der Auswanderer aus den Vereinigten
Staaten , die Mittheilungen , welche die Ansiedler über ihre Lage in
die Heimath senden , in dieser Hinsicht günstig . Die zuerst Angesiedellen
ziehen auf diesem Wege und ohne jede Agitation wenigstens einen Theil
der jungen Männer ihrer Heimath , welche sich ansässig machen wällen ,
nach sich . So kommt er , daß die Ansiedlungskommission jetzt schon die
Ansiedlung von etwa 700 Bauern und Kleinwirthen im Jahre vor -
znuehmen in der Lage fein wird . Die „ Tägl . Rundschau " bemerkt
dazu : Das ist sehr erfreulich , wenn auch leider unter den 8000 An¬
siedlungen , die als Ergebniß der ganzen AusiedlungSthäfigkeit an¬
geführt werden , manche einbegriffen find , die in die Rubrik der
Schädigungen und Mißerfolge des Werkes eingestellt werden müßten .
Wir erinnern an die durch die Broniberger Geueralkommisstou an¬
gesiedelten polnischen Bauern . Auch dieser Umstand trägt dazu
bei , daß der Erfolg in den nun hinter uns liegenden
ersten Zeiten der Kolouifationstbätigkeit geringer gewesen ist ,
als er es eigentlich fein müßte . Wenn nun jetzt ein allgemeiner
Aufschwung und ein regeres Interesse an dem AnsiedelungSweik zu
bemerken , außerdem aber auch Aussicht vorhanden ist , daß die
früheren Fehler in Zukunft vermieden werden , so wird man mit
guter Zuversicht auf den weiteren Fortgang blicken können . Auch
daun aber wird es gut fein , sich stets zu erinnein , daß die innere
Kolonisation eine langsame , mühsame Arbeit und Eutwickeliing
vorausfetzt . Man kann nicht heute säen und morgen ernten . Darum
heißt es ausharreu und sich nicht irre machen lassen .
----------- ■■ in um » ' ■iniaxsatE « »» —

Ausland .
* Oesterreich Ungarn . Aus Tirol wird der „ Franks .

Ztg .
" berichtet : Der Maler Mathias Schmid in München hat an

die Redaktion der „ Bozener Zeitung
" anläßlich des bischöflichen

Interdiktes folgendes Schreiben gerichtet : „ Auf die Nachricht hin ,
daß der Bischof von Trient seinen gläubigen Diözesan - Schäfleili ver¬
boten hat , die „ Boz . Ztg ." zu leien , beantragte ich bei der hiesigen
Museumsvorstandschaft , Ihr tüchtiges Blatt auzuschaffe » . Da mein
Ansuchen sofort bewilligt wurde , wird vom 1. Juli Ihre Zeitung in
der Gesellschaft „ Museum "

aufliegen . Es wäre nur zu wünschen , daß
auch anderwärts die Lilterateir sich ins Zeug legen , um Ihnen den
eventuellen Ausfall decken zu helfen ."

* Schweiz . Die Schweiz hat ein Netz elektrischer Bahnen
in einer Gesammtlänge von 146,2 Kilometern . Sie steht damit au
vierter Stelle unter den Staaten Europas .

-" Frankreich . Im gräflich Dionschen Garten in Paris
sand gestern ein Degenduell zwischen dem sozialistischen Schrift¬
steller Turot und dem Deputirteu Grafen Castelaue statt . Turot wurde
am Oberarm schwer verletzt . Ein zweites Degenduell wurde zwischen
Gerautt Richard und dem Deputirteu Bernard aukgefochten . Ersterer
erhielt einenStich in die Schläfe , sodaß der Sehnerv verletzt wurde . —
Der „ Gaulois " meldet , daß deumächst Abgesandte des Königs
Menelik mit reichen Geschenken für den Präsidenten Fanre in
Paris eintreffen werde » . Mcnelik will dadurch feinen Dank knud -
gebe » für die Sympathiceii , welche Frankreich gegenüber Abefsyuien
bewiesen hat . Der „ Gaulois " versichert , diese Mission fei ein Vor¬
bote des Besuchs Königs Mcnelik felbst in Paris und wahrscheinlich
auch in Petersburg . — Die Kammer nahm gestern mehrere von
Meline gutgeheißene Tagesordnungen an , acceptirte aber auch einen
von Meline bekämpften Zusatz , daß sich die Politik der Regierung
auf die ausschließliche republikanische Mehrheit stützen müsse , mit
295 gegen 246 Stimmen an . Die Demission Mölme » gilt als
wahrscheinlich . Dieselbe dürfte heute erfolgen . Ribot wird wahr¬
scheinlich den Versuch einer Konzentration machen . Falls diefer
Versuch mißlingt , scheint die Auflösvng der Kammer unvermeidlich .
Nach einer anderen Version soll Mölme bereits gestern nach dem
letzten Kammer - Votum insElysöe gefahren und dort seine Demifsion
angeboten haben .

Aus Kunst und Kede « .
"

Uever den Grundbesitz de » fürstliche » Kaufe »
Kohenzollrrn giebt ein soeben neu erschienenes „ Handbuch der
fürstlich Hoheuzollernschen Hoskammer - Verwaltung " Auskunft . Hier¬
nach beläuft sich dieser Grundbesitz insgesammt auf 87,700 Hektar
( 16 Quadratmeilen ) . Davon liegen in Hohenzollern 15,200 ( über
*/» der Bodenfläche des Ländchens ) , in Brandenburg und Schlesien
22,900 , in Pommern und Posen 31,200 , in Böhmen und an »

den Adel und übertrug ihm am 11 . Juni das interimistische
$ rä | ibium der Kammer , eine edle Fürstenthat , deren die
Geschichte uns nicht viele zu berichten weiß .

Au Besuchern , die durch Goethe angezogen wurden ,
fehlte es natürlich nicht und die Zeit von 1794 bis 1805 ,
in welcher des Herzogs Land infolge der Neutralität
Preußens von den napoleonischen Kriegen verschont blieb ,
war Weimars Blüthezeit , das rechte „ augnstische Alter " für
deutsche Wissenschaft , Litteratur und Kunst . Fichte und
Schelling wurden nach Jena berufen , Schiller zuerst nach
Jena , dann nach Weimar gezogen . Weimar wurde die
geistige Hauptstadt Deutschlands , das Theater eine Muster -
anstalt für dramatische Aufführungen . Wer sich schrift¬
stellerisch beschäftigte , fühlte sich von Weimar angezogen ;
selbst Ausländer , namentlich Engländer , siedelten sich dort
an und Karl August war Allen ein wohlwollender , er¬
munternder und verständnißvoller Mäcen . Als Solcher lebt
er für alle Zeiten in Deutschlands Litteratur fort .

^511 der deutschen Politik schloß er sich den Bestrebungen
an , welche von dem Markgrafen Karl Friedrich von Baden
urtd Herzog Karl von Zweibrücken ausgingen und die
SUftung einer reichsständischen Union weltlicher und geist -
ltchrr Fürsten zum Schutze gegen die Vergrößerungspläne
- c- t ' 6’-'-5 y ° fef U - zum Ziel hatten und unterzeichnete
am 29 . August 1785 seinen Beitritt zudem , von Friedrich II .
mit Hannover und Sachsen geschlossenen Fürstenbund . Er
glaubte aber , daß derselbe auch , nachdem das habsburgische
Projekt , den Kurfürsten Karl Theodor von der Pfalz und
und von Bayern zu einer Abtretung Bayerns gegen lieber »
nähme Belgiens zu bewegen , gescheitert und der Stifter des
Fürstenbilndes , Friedrich II . , gestorben war , aufrecht erhalten
werden sollte und war längere Zeit , jedoch ohne Erfolg ,
thätig dafür , daß der Bund auf eine eingreifende Reform
der Reichsverfassung , auf eine ersprießliche Thätigkeit des
Reichstags , auf eine nationale Gestaltung des deutschen
Reiches und das Verhältniß der einzelnen Glieder sowohl
zum Ganzen , als zu einander , hinwirke .

Der Ausbruch des Krieges 1806 brachte die schönen
Verhältnisse in seinem Lande in große Verwirrung . Er

schloß im September zu Erfurt einen Vertrag mit Preußen ,
laut welchem er feine Truppen zum preußischen Heere stoßen
ließ und das Kommando über eine Abtheilnng übernahm ,
welche während der Entscheidungsschlacht bei Ilmenau und

Arnstadt zu stehen hatte . Auf die Nachricht von der Schlacht
bei Jena zog er mit feinem Bruder nach Wolfenbüttel und

erfuhr dort am 26 . October , was inzwischen in Weimar

vorgefallen war . Nachdem die Herzogin Amalie sich aus
Weimar geflüchtet hatte , drangen am Abend des 14 . October
die Franzosen in die Stadl ein und begannen zu plündern .
Am 15 . traf Napoleon I . im Schlosse ein .

„ Wo ist der Herzog , Ihr Gemahl ? ' fuhr er die Herzogin
Louise an .

„ An der Stelle feiner Pflicht l " erwiderte diese mit
Würde und Ruhe .

Am folgenden Tage erwirkte sie sich eine Audienz bei
dem Eroberer und vermochte ihn zu dem Befehl , daß der

Plünderung Einhalt gethan werden sollte . Dem Herzog
wollte Napoleon seine Souveränität lassen , wenn dieser
binnen 24 Stunden das preußische Heer verlasse , fein Kon¬

tingent zurückrufe und nach Weimar zurückkehre . Da aber
Niemand wußte , wo der Herzog sich befand , so dehnte
Napoleon diese Frist auf 3 Tage anS . Endlich traf der

Kammerjunker v . Spiegel den Herzog in Wolfenbüttel .
Dieser zog sofort nach Stendal , erzwang den llebergang
über die Elbe und schrieb am 27 . October einen , zugleich
für Napoleon bestimmten Bries an feine Gemahlin , worin
er über seine Verbindung mit Preußen Aufschluß gab . Erst
am 15 . Dezember unterzeichnete er einen Friedensvertrag ,
laut welchem er sein Land behielt , dem Rheinbünde beitreten
und 2,200,000 Francs bezahlen mußte . Erst als der König
Friedrich Wilhelm III . ihn förmlich des Dienstes entließ ,
machte der Herzog von der Erlaubniß Napoleons Gebrauch
und kehrte nach Weimar zurück .

Französischer Argwohn umgab ihn hier mit Spionen ,
weil man seine unerschütterlich nationale Gesinnung kannte
und wußte , wie gezwungen er nur den Vertrag unterzeichnet
hatte . Differenzen mit Napoleon im Jahre 1813 veranlaßten
diesen zu dem Ausruf :
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Aus Stadt and Kaud .
Wiesbaden , 15 . Juni .

— Grfchichtotzalender . 15 . Jnni . 1849 . I . K . Polk ,
11 . Präsident der Vereinigten Staaten von Nordamerika , f Nashville ,
Tennessee . 1850 . Ernst Schweninger , Leibarzt des Fürsten Bismarck ,* Freistadt . 1885 . Prinz Friedrich Karl von Preußen , Feld ,
marschall , f Glienicke bei Potsdam . 1888 . Friedrich III ., Deutscher
Kaiser , t Potsdam , Regierungsantritt Wilhelms II . 1895 . Richard
(Sende , Öperettenkomponist , f Baden bei Wien .

greiizenden Thcilen Niederbayerns 16,200 , in Holland 1800 , tu
Baden und Württemberg 600 Hektar . Die Waldungen , die mit
67,200 Hektar über drei Viertel des gelammten Besitze » ansmacheu ,
ergeben eine jährliche Hanptnntzung von 175,000 Festmeter Holz .
Die fürstliche Verwaltung , zu der unter der Hofkammer
Sigmaringen 8 Rentämter und 26 Oberförstereien gehören , zä
234 Beamte . Der Fürst ist Patron von 85 katholischen , 11 eva
gclischen und 3 holländisch - reformirten Pfarreien und von 56 Lehre
stellen . An Größe des Grundbesitze » dürsten da » Hau » Hohe
zollcrn in Süddeutschland nur die Fürsten von Fürstenberg tiftb
vielleicht die von Thur » und Taxi » übertreffen .

* Verschiedene Mittheilungrn . Bei einer Versteigerung
bisher uiigedruckter Briefe und Handschriften deutscher Klassiker hl
Berlin wurde ein Brief Lessing » von achtzehn Zeilen für
715 Mk . verkauft . Zwei Schillerbriefe erzielten 480 und 465 Mk „
das Manuskript zu zwei Tnrandoträthseln 455 Mk . Für da »
Manuskript des Goetheschen Gedichte » „ Im May

" wurden 39o , für
„ Harras , der kühne Springer " Körners 400 Mk . gezahlt .

Nach der „ Münch . Allg . Ztg ." ist Georg Eber » in seiner Villa
in Tutzing am Starnberger See nicht unbedenklich erkrankt . Di «
Mitglieder der Familie haben sich au » diesem Anlaß in Tutzing
versammelt .

Ans allen Theilen Deutschlands trafen in Leipzig viele
Hunderte Drognisten ein , um das 25 - jährige Bestehen be »
deutschen Drognistenverbandes zu begehen , der in Leipzig im Jahre
1873 begründet wurde . Im Krystallpalast wurde am Sonntag eine
überaus reichhaltige Fachausstellung eröffnet .

— Vor 50 Jahren . 15 . Juni . Am Tage nach dem Zeu »
Haussturm beriech die preußische Nationalversammlling über btt
zu ihrem eigenen Schutz nothwenbigen Maßregeln , sah jedoch schließ¬
lich von solchen ab und stellte sich unter den Schutz der Berliner
Bevölkerung . — In derselben Sitzung kam auch die Verfassungs¬
frage zur Sprache . Gewisse Bestimmungen des von der Regierung
vorgclegteu VersassungSentwurseS hatten eint lebhafte Opposition
hervorgerusen , so besonder » die Einrichtung und die Zusammen¬
setzung einer „ ersten Kammer "

, die neben 180 vom Volke gewählten
Mitgliedern aus de » Prinzen des Königlichen Hauses und 60 mit
erblichem Mitgliederrecht vom König ernannten Herren be¬
stehen sollte , die ein jährliches Einkommen von mindesten »
8000 Thalern besaßen . Von Waldeck und einigen anderen AS »
geordneten ging nun ein Antrag ans , wonach eine Kommission zu
ernennen sei , welche die RegiernngSvorlage zu verbessern oder einen
neuen Entwurf auszuarbeiten habe . Dieser zum Beschluß erhobene
Antrag Überschritt in keiner Weise parlamentarischen Brauch . Gleich¬
wohl nahm das Ministerium Camphause » daran » Veranlassung ,
von den Geschäften zurückzutreten , indem erst einzelne Minister und
daraus da » ganze Ministerium die Entlassung erbat . In Wirb -
iichkcit waren es wohl weniger Schwierigkeiten in der Volks¬
vertretung , als vielmehr Schwierigkeiten in der Stellung de» liberalen
Ministeriums beim Könige , die dem Ministerium den Rücktritt
wünschenswerth machten . Die Nationalversammlung wurde darauf¬
hin bis zum 26 . Juni vertagt . — Auch der ziemlich allgemein
beliebte Polizeipräsident v . Minntoli , dem bisher die schwierige Auf¬
gabe , es mit keiner Partei zu verderben , geglückt war , trat vom Amt
zurück und wurde durch Herrn v . Bardelebe » ersetzt .

— Personal - Nachrichten . Dem Apotheker Robert Wester¬
burg hiersetbsi ist als langjährigem und treuem Mitarbeiter die Ver¬
waltung der hiesigen „ Theresicn - Apotheke " von der Inhaberin über¬
tragen worden . — Herr Lehrer Wüst in Hrlzhansen a . b . H . ist
unter Verleihung beS Titels „ Haiiptlehrer " nach Naurod bei Wies¬
baden versetzt . — Herr Lehrer I . Münz zu Niederelbert ist zum
birigitenben Hauptlehrer an bet dortigen Schule ernannt worden .
— Der „ RcichSanzeiger

"
veröffentlicht die bereit » gemeldete Er -

ueunnug be » bisherigen Ober - NegierungSrathS und nebenamtlichen
Direktors be » Konsistoriums in Wiesbaden vr . Stockmann hier -
selbst zum Direktor des Konsistoriums der Provinz Westfalen , unter
Belassung des Charakters al » Koiisistorial -Präsident . — Dem
Proviants - Direktor a . D ., RechnnngSrath Hahnel zu Wiesbaden ,
bisher zu Mainz , wurde der Königl . Kronen -Orden 3 . Klaffe verliehen .
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— Anszeichnnng . Herr Intendant Kammerherr v . Hülsen
hat heute von St . Maj . dem Kaiser den Kronen -Orden 2 . Klasse
erhalten .

gs . Residenz - Theater . Ans mehrfachen Wunsch kommt noch¬
mals bet Schwank „ Sein Trick " mit Herrn Dr . Rauch al » Gaston
Leperchai » am Freitag zur Aufführung . E » ist bieS zugleich da »
letzte Auftreten de » Künstler » in dieser Saison . Am Samstag
uiib Sonntag finden die beiden letzten Vorstellungen , in denen die
Lustspiel - Novität „ Mädchenpolitik "

noch in Scene geht , statt .

„ Euer Fürst ist der Widerspenstigste in Europa !"

Das mußte wahr sein , denn der Herzog zog hinfort als

russischer General und Befehlshaber eines aus Russen ,
Sachsen und Hessen zusammengesetzten Corps nach Belgien
und deckte hier den Rücken der Verbündeten gegen die

Truppen des Generals Maison .
Auf dem Wiener Kongreß , dem er persönlich beiwohnte ,

wurde ihm auf Antrag des Kaisers Alexander die Wurde
eines Großherzogs zuerkannt und für die großen Opfer , die
er im Befreiungskriege gebracht , auch fein Gebiet vergrößert .

Karl August war der erste deutsche Fürst und von den

norddeutschen Fürsten der einzige , der seinem Lande eine

repräsentative Verfassung gab . Am 7 . April 1816 eröffnete
er die erste konstituirende Versammlung und legte ihr den

Verfassungsentwurf vor , welcher am 5 . Mai veröffentlicht
wurde . Die durch dieselbe garantirte Preßfreiheit , gegen
welche der 1817 in Wien sich aufhaltende russische Staats¬

rath August v . Kotzebue bei seiner Regierung Klage erhob ,
und die Freiheit der Universität Jena beschützte der Groß¬
herzog so lange und so sehr er konnte . Die auf die

Wartburgfeier und die Mordthat Sands folgenden Karls¬
bader Beschlüsse führte er nur mit Widerspruch und so
milde als möglich durch .

Das überaus liebevolle und schöne Verhältniß zwischen
Fürst und Volk wurde durch nichts gestört , auch durch die

betrübendsten historischen Ereignisse nicht . Sein Regierungs¬
jubiläum 1825 wurde im ganzen Lande unter Kundgebungen
der innigsten Anhänglichkeit und Achtung gefeiert .

Am 1 . Juni 1828 traf er auf einer Besuchsreise tm

Lustschlosse zu Glienicke bei Potsdam ein , blieb einige Tage
beim König zu Gast und hatte hier lebhaften Verkehr mit

Alexander v . Humboldt . Auf der Heimreise erkrankte er
und starb gestern vor 70 Jahren , am 14 . Juni 1828 , vom

Schlage getroffen , im Schlosse Graditz bei Torgau .
Am 3 . September 1875 wurde dem Verblichenen eine

von A . Donndors gefertigte Reiterstatue in Weimar errichtet .
Er aber hat sich ein Monument , dauernder als Erz , in

bet deutschen Geisteswelt gesetzt als — Mäcen deutscher
Kunst und Litteratur .
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Kehle Nachrichten .

r ^ raa

GeschSfttiches

hervorragendes

(fleiSCh- ClWSISS) Kräftigungsmittel .

ihm etwa 1000 2 )2f . zur Brüte gefallen fein , denn von den 6000 Mk . .
die Schmidt zur Auszahlung mitbekommen , hatte , waren bereits , wie

die QuitlungSabschnitte ausweiseu , etwas über 5000 Mk . bestellt .

A Mai » ? , 15 . Juni . Rbeinpegel : L m 58 cm Vor¬

mittags gegen 2 m 57 cm am gestrigen Vormittag .

— Legate . Da » verstorbene Fräulein Wilhelmine Polack
in ihrem Testament nachstehende Legate von je 1000 Mk . an

* Des Menschen Verhältnis z» m Thier . Em „ alter
Abouneut " schreibt uns : Kürzlich wurde in einem Feuilleton des

. Wiesbadener Tagblatt
" der leicht durch Radfahrer gefährdeten ,

durch Vertilgung von Schädlingen so nützlichen , jetzt allenthalben
über die Straße hastenden Goldlaufkäfer gedacht und dabei Wilhelm
Jordans schönes Gedicht angeführt :

Sei mitleidsvoll , o Mensch , zerdrücke
Dem Käfer nicht die gold ' ne Brust .

bestatten Sie mir , hier noch eine Stelle aus den Werken dieses

Gerlchtssaai .

- o - Wiesbaden , 15 . Juni . ( Strafkammer .) Vorsitzender :
Herr Laudgerichtsdirektor de Niem . Vertreter der Königl . Staats¬
anwaltschaft : Herr Assessor vr . Weißmann . — Der Invalide
Wilhelm D . von hier , geboren 1862 , der schon häufig auch wegen
Eigenthumsvergehens vorbestraft ist , zuletzt wegen Unter¬
schlagung einer Jagdflinte eines hier wohnhaften Generals ,
erscheint heute unter der Anklage , in der Behausung seine »
Bruders Friedrich D . ein dem „ Volksbildungsverein

"
gehörige »

Buch über den Krieg von 1870/71 gestohlen und im städtischen
Krankenhaus , in dem er sich damals befand , einem anderen Patienten
verkauft zu haben . D . bestreitet dies und stellt die Sache so dar ,
als ob er das Buch mit Zustimmung seines Bruders mitgenommen
habe , er wäre dann gelegentlich seines unerlaubten AuStretenS
aus dem Kraukenhause verhaftet worden und dadurch um das Buch
gekommen . Sein Bruder und dessen Frau , die s. Z . Anzeige gegen
ihn erstattet , machen heute von dem Rechte der Zeuguiß «

Verweigerung Gebrauch . Dagegen hat der Kriminalschutzmann
Herr PohlhauS sestgestellt , daß D . das Buch verkauft hat .
Das Gericht nahm au , daß , wenn er das Buch auch ohne
Zustimmung seines Bruders mitliahm , er nicht von vornherein die
Absicht hatte , es zu bebalten und verurlheilte ihn wegen Unter¬
schlagung zu einer Zlisatzstrafe von 1 Monat Gefängniß . — Als am
6 . oder 7 . Januar dieses Jahres die Musik des Regiment »
v . Gersdorff im Dambachthal spielte , ließ der in der Nähe
arbeitende Taglöhner Christoph Br . von hier , geboren
1862 , mehrere beleidigende Aeußeruiigen gegen dieselbe fallen ,
die dann durch seine Kollegen zur Keuutuib der Behörden gelangten .
B . wird dafür heute mit 3 Tagen Gesängniß bestraft . — Der
16 ' / - Jahre alte Manrerlehrling Joseph Karl R . Von Biebrich ,
der auf einer Brücke daselbst arbeitete , ist von mehreren in
der Nähe spielenden Knaben wegen seiner rothen Haare
geneckt worden ; er suchte sich dadurch zu rächen , daß er von
der 15 m hohen Brücke aus mit einem Backsteinstück nach de »
Knaben warf . Das halte nun sehr unglückliche Folgen , denn dex
Stein traf den Schiller Fritz Kohlhaas am Kopfe , sodaß die Schädel¬
decke beschädigt wurde und ein Knochenstückchen in das Gehirn ein »

drang . Im Kraukenhause gelang es , jenes zu entfernen . Die
Heiluitg erfolgte daraufhin sehr glatt und nach 9 Tagen konnte der
Verletzte ivieder entlassen werden . Doch hat er insofern dauernden
Nachtheil von der Verletzung , daß das Gehirn an der betreffende «
Stelle bloß liegt und er immer großer Gefahren ausgesetzt ist .
Hüter Zubilligung mildernder Umstände erlenut das Gericht gegen
den kleinen Hitzkopf auf 14 Tage Gefängniß .

des Sängerchors sind wohl geordnete . Mit Führung der Geschäfte
vurden für da » neue Vereinsjahr folgende Herren betraut : A . Stein ,

Vorsitzender , Ph . Diehl , 2 . Vorsitzender , O . PeterS , 1 . Schrift -

. sichrer . Aut . Schmidt , 2 . Schriftführer , Fr . Seel , Rechner , Fr . Gut ,
Bibliothekar , K . Schauß , Beirath .

Continental - Telegraphen - Compagnie .

Berlin , 15 . Juni . Die Morgenbläiter melden ans Elbing :
Italien bestellte bei der Spichauwerft zwei Torpedobootzerstörer .
— Dieselben Blätter melden aus Graz : Der Statthalter von
Steiermark , Bacquehem , beabsichtigt , in den Ruhestand zu treten .
Der Entschluß soll mit der Auflösung des Grazer Gemeinderalhe »
zusammenhüngen .

Pc/l , 15 . Juni . Der Präsident des Magnatenhauses , Wilhelm
Toth , ist gestorben .

14 . Inin . Es verlautet , das Kabinett werde morgen
die ti ntlaffung ein reiche « . Ribot dürfte die Neubildung über¬
nehmen . — Der Ministerpräsident Meline begab sich von der
Kammer aus direkt in seine Privaimohnung , ohne mit irgend
Jemand gesprochen zu haben .

Varta , 15 . Juni . Hanotaux und der Botschafter Mauson
nuterzeichneleu gestern Abend die Konvention , wodurch das Niger¬
übereinkommen vollzogen wird .

London , 15 . Juni . Das Unterhaus erledigte die zweite Lesung
des Gesetzes über die Bildung eines Ausschusses , welcher für dir
Londoner Universität neue Statuten entwerfen soll , damit dieselbe
eine Lehranstalt werde , anstatt eine bloße Prüfungsstelle zu sein .

Valparaiso , 14 . Juni . ( Reutermeldung .) In einer Privat¬
vereinigung des chilenischen Kabinetts wurde der Vorschlag gemacht ,
die Republik Argentinien zn ersuchen , auf folgende Anregung ein »

zngehen . Chilenische und argentinische Schiedsrichter , begleitet von
Kommissaren und Unterkommissaren , sollen sich nach London begeben
und dort alle Pnnkte des Streites zwischen den beiden Ländern
einem Schiedssprüche unterbreiten . Man hofft , Argentinien werde
dieses Anerbieten zur Regelung der Frage und zur Vermeidung
eines Krieges annehmen .

Depeichenbüreau Herold .

Kerltn , ! 5 . Juni . Es kann nach offizieller Ankündigung jetzt
bereits als feststehend angefehen werden , daß die Revision de »
Gesetzes über die Jnvaliditäts - und Alters - Ver¬
sicherung dem Reichstag » ach seinem Zusammentritt wird vor¬
gelegt werden können . — Die Vermählung des Herzogs Ernst
Gunther von Schleswig - Holstein mit der Prinzessin Dora von Coburg -
Gotha findet am 2 . August in Coburg statt . — Die Sozial¬
demokraten haben für heute Abend 13 Volksversammlungen mit
der Tagesordnung : „ Welche Pflichten hat das arbeitende Volk
morgen zn erfüllen ? " einberufen .

Vreffbnrg , 15 . Juni . Bei einer Exercirübung des hiesige »
5 . Artillerie - Regiments stießen beim Auffahren in die Fahrlinie zwei
Züge derart heftig zufammen , daß die Pferde übereinander stürzte »
und die Mauiifchafteu unter sich begruben . Ein Lieutenant erlitt
eine schwere Gehirnerschütterung , ein Wachtmeister wurde durch einen
Säbelstich , außerdem ein Freiwilliger und mehrere Soldaten verletzt .

Belgrad , 15 . Jnni . Der serbische Minister de » Aeußern erhob
bei der Pforte Vorstellungen wegen neuerlicher G renzeinf alle
durch die Arnauten .

voldsWirlhschaftliches .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 15 . Juni , Mittags 12 ' / , Uhr . — Credit - Actien 303 ' /«,
Discouto - Commandit 199 .40 , Staatsb .- Actien BIO3/ . , Lombarden
70 ' /», Gotihardbahn - Aktien 139 .30 , Centralbahn 142 .40 , Nord »
oftbahn 99 .50 , Unionbahn 72 .90 , Laurahütte - Actieu 204 .— , Gelsen¬
kirchener Bergwerks - Aktien — , Bochumer 226 .80 , Harpen »
185 .50 , 3 - procentige Mexikaner 23 .90 , 6 -procentige Mexikaner 96 . — ,
Italiener — . — , Dresdner Bank 161 .10 , Darmstädter Bank — . — ,
Berliner Handels - Gesellschaft 165 .30 , Deutsche Bank 198 .40 .
Tendenz : schwach .

Wien , 15 . Juni . Oesterreichische Credit - Actien 358 .75 ,
StaatSbahn - Aetien 362 .— , Lombarden 78 .70 , Mark -Noten 58 .87 .

i begnadeten , tief in das Wesen der Natur eingedrungenen , greifen
'

Säuger » mitzutheilen , die sich in den herrlichen „Nibelungen " des
i Rhapsoden findet , und zwar im zweiten Theil in der Hildebrand -
- läge . Möge Jeder die folgenden goldenen Worte recht beherzigen :

* Mehrn , 14 . Juni . In dem nahen Engen Hahn spielten
vor einigen Tagen zwei Knaben im Alter von 4 und 3 Jahren auf
dem Holzplatze im Hofe . Hier verfuchten die Knaben auch Hol , zu
zerkleinern . Der kleinere Knabe mußte das Holz halten und der

größere hi » aber nicht das Holz , sondern die H a n d des anderen

fast vollständig ab . Der schnell herbetgerufene Arzt , Herr
vr Hilf von hier , nähte die abgehauene Hand wieder an ; dieselbe

scheint auch wieder anzuheilen , wird aber wahrscheinlich steif bleiben .
» Kronberg , 14 . Jnni . Die Kaiserin Friedrich begiebt

sich Anfang des nächsten Monats in Begleitung ihrer ältesten

Tochter , der Erbprinzeffin Charlotte von Sachsen - Melinngen , und

ihrer Enkelin , der Prinzessin Feodora von Meiningen , nach England

zu vierzehntägigem Besuche ihrer königlichen Mutter . Zum Betuche
der Kaiserin Friedrich traf Se . Kgl . Hoheit Prinz Max von

Baden , Rittmeister der Kürassiere , hier em .

= Nochern , 14 . Juni . Die lang ersehnte obrigkeitliche Ge¬

nehmigung zur Fahnenführung ist dem hiesigen Kriegcr -

» erettt nunmehr ertheilt worden . Die neue ^ ahne ist im Atelier der

Metorschen Kiinstanftalt in Wiesbaden bereit » in Arbeit und wird ,
auf Grund der eingereichten Skizze , eine der schönsten m hiesiger

Gegend werde » .
* Frankfurt a . M . , 14 . Juni . Hebet das Attentat aus

den Geld b tief träger wird ferner gemeldet : Der Raubmörder

Frank ist nunmehr aus dem Polizeigefängniß in das UntersuchungS -

gefängniß am Klapperfeld übergesührt . Er legt bi » letzt ein höchst
freches Betragen an de » Tag , singt und pfeift und meint : „ Den

Kopf kostet ' » nicht !" Dem untersuchenden Beamten bekannte er sich ,
wie ein Berichterstatter meldet , offen als Anarchist , bei Alles für

feine Brüder das Volk , thue ; deshalb war er auch sehr ungehalten ,
daß er vo » feinen „ Brüdern " durchgeprügelt worden ist . Frank
giebt zu er fei schon zweimal wegen - Betrug » bestraft , den er bei
Einkäufen in Läden begangen habe . Er ist im Großen und Ganzen

geständig . Wenn ihm sein Mordauschlag geglückt wäre , so würden

- o - Schwurgericht . Al » dritter Fall gelangt am Mittwoch ,
den 22 . Juni , die Anklage gegen die geschiedene Ehefrau Ella S ch a d e ,
geb Müller , und den Kaufmann Bernhard Stoffel von hier wegen
betrügerischen Bankerott » , welche in der vorigen Sitzungsperiode
vertagt worden ist , zur Verhandlung . Die Vertheidigung führen
die Herren Rechtsanwälte Bojauowski und Frey .

— Ktatt - Erkrankittig unserer Platanen . Es dürste

allgemein aufgefaUcn fein , daß in letzter Zeit unsere Platanen in
der Wilhelm - und Rheiustraße ganz massenhaft ihre Blätter ver¬
lieren . Vielfach sind die Blätter , die zur Erde fallen , völlig ver¬
welkt und braun , also dürr geworden . Die Ursache dieser Art Ent¬

laubung zu so ungewöhnlicher Zett und bei großer Feuchtigkeit
wurde nur durch den letzten Hagelschlag hervorgerufen , der viele

noch fast unentwickelte zarte Blatter derart zerstörte , daß die Fort¬
entwickelung gehemmt ist und da » Blatt völlig abstarb . Wa »
aber viel mehr auffällt , da » ist die Thatfache , daß die
Blätter , die in den letzten Tagen absallen , fast alle

scheinbar noch völlig gesund , wenigstens noch grün sind . Sie sind
fast fämmtlid ) am unteren Blattstiele abgebrochen und oberflächlich
betrachtet noch ganz unverletzt . Bei genauerer Besichtigung findet
man aber an der Basis der Blattspreite eine kleine Stelle , die ein «

geschrumpftes abgestorbenes Blattgewebe zeigt , und ebenso bemerkt
man fast regelmäßig am oberen Blattstiele ( da , wo die Blattspreite
beginnt ) eine dunkelbraune Färbung . Auch hier könnte man geneigt
sein , diese Erscheinung als Folge des Hagelschlags anzusehen , da
wäre es aber schon sehr auffallend , daß alle Blätter genau an der¬
selbe » Stelle abgestorben sind . Bei eingehenderer Beobachtung
findet man denn auch schon bei bloßem scharfen Hinsehen an den

abgestorbenen Rippen und dem Blattstiele zahlreiche braune oder
schwarze Pünktchen , welche den Pilzcharakter deutlich erkennen laffen .
Die Ursache des Blattabfalls , falls dieselben noch grün gefärbt sind ,
bildet einzig und allein ein winzig kleiner Parasitpilz , der in der
Wissenschaft die Namen Gloeosporium nervisequum Sacc . (Hymenula
Platani Lev . Fusarium nervisequum Fuckel ) führt . Dieser Parasit
lebt , nach Professor Dr . Frank , nur an den Blättern von Platanus
orientalis und bewirkt ein Absterben , Dürr - und Morschwerdeii
der Blattrippen . Häufig zeigt sich diese Erscheinung an
der Vereinigung der drei Hauptrippen und setzt sich dann auf dem
Blattstiel fort . Gewöhnlich wird dann da » , den befallenen Blatt -

rippkn zunächst anliegende Blattgewebe zerstört und gebräunt .
Die Folge ist , daß bann das Blatt schon mitten im Sommer absällt ,
während doch sonst gerade die Platanen ihre Blätter am längsten
behalten . Auf den erkrankten Rippen zeigen sich denn auch auf
beiden Seiten kleine , braune , längliche Pünktchen . Jedes Pünktchen
ist eine durch die Epidermis hindurchbrechende , flache Pykniden -

frucht , mit zahlreichen , dicht gedrängt stehenden , kurzen , sporeu -

ttagenden Fäden . Dieser Pilz ist in den letzten Jahren
in Deutschland auf Platanen vielfach aufgetreten und soll
in Berlin , namentlich aber in verschiedenen Gegenden Frank¬
reichs so erheblich schädlich aufgetreten sein , daß manche Säume fast
völlig entblättert wurden . Auch in der oberen und mittleren Rhein -

straße dahier sehen einige Bäume schon recht kahl au », doch ist
hieran , wie oben gesagt , auch vielfach der Hagelschlag schuld . Durch
die uuu eingetretene trockene Witterung wird hoffeuilich der allzu -

großen Vermehrung des Parasiten Einhalt getban . Schließlich fei
noch bemerkt , daß jedenfalls dieser Pilz nicht in Beziehung gebracht
werden darf mit demjenigen Pilze , der vor einigen Jahren Diele
ältere Platanen der unteren Rheiustraße zum Absterben gebracht
haben soll , dadurch , daß er die Wurzel zerstörte .

— In gefährlicher Fuge . Bei dem gestern Nachmittag um
5 Uhr 12 Minuten abgehenden Schnellzug der Tamiusbahn Frrmk -

furt - Wiesbaden wurden die Fahrgäste in große Aufregung versetzt .
Als der Zug die Station Höchst verlassen hatte , sprang ein etwa
18 -jähriger junger Mann , ans Flörsheim gebürtig , in der Meinung ,
daß es der nachfolgende Perfouenzug sei , um nach feiner Heimath
zu fahren , auf den Zug , kam aber zu Fall unb klammerte sich nun
an den Puffer zweier Wagen fest . Ein Schaffner gewahrte die

gefährliche Situation , und cs gelang ihm unter Aufgebot feiner

ganzen Kräfte , und mit eigener Lebensgefahr , den mit dem Tode

Riugeuden während der Fahrt in eine Wageuabtheilung zu schaffen .
- o - Ein schwerer UngUicksfuil hat sich gestern Abend aus

dem Feldwege im Distrikt „ Rad " in der Nähe beS Exereirplatzes
ereignet . Der Fuhrmann Johann Michael Kohl von hier ist
daselbst von der Deichsel seines zweispäuuigeu Fuhrwerks , aus
welcher et stand , hernntergestürzt , kam unter bas Fuhrwerk und
wurde vom linken Vorderrad überfahren . Koh ! erlitt derartige
innere Verletzungen und Nippenbrüche , daß er nach einigen Minuten
verstarb . Die Leiche wurde in die Leichenhalle gebracht .

- o - Vergeben wurden von der städtischen Baudeputation :
a ) die DammschüttungSarbeiteu ( ca . 2500 cbm Erdbewegung ),
Herstellung eines Schlammweihers im Distrikt „ Schwarzenberg " an
die Herren W . Birlenbach und Karl Reifenberger zu
Biebrich ; b ) die Herstellung einer Betourodr - Kaualstrecke in der

Herder - und in der Körnerstraße von ca . 94 m Länge an Herrn
Karl Becker hier und c ) die Herstellung einer Betonrohr - Kanal -
strecke von 70 m Länge in der Adelhaidstraße , westlich de » Kaiser
Friedrich - Rings , an denselben .

— Kleine Notl ? rn . Der gestern beim Aufziehen einer Balkon -

platte am Neubau des „ Hotel Block "
veriinglückte Maurer H . Bausch

aus Naurod ist infolge schwerer innerer Verletzungen gestern Abend
seinen Leiden erlegen . Der Unfall wurde durch den Bruch einer
Kette herbeigeführt . Ein Verschulden Dritter soll , wie amtlich fest -

gestellt wurde , ausgeschlossen sein . — Die Mittheilung , Se . Kaisers .
Hoh . Großfürst Michael Michajlowitsch beabsichtige den „ Linden¬
hof

"
, den er für 6 Monate gemietet , zu kaufen , wird uns als

verfrüht bezeichnet . Von einem „ Kauf "
, der bereits vollzogen , war

in der Notiz nicht die Rede . — Die Centrumspartei Wies¬
baden hält heilte ( Mittwoch ) Abend um 9 Uhr im Saale des
Katholischen Vereinshauses , Dotzheimerstraße 24 , eine Wähler -

ocrfammlung ab . — In dem herrlich gelegenen „ Schweizergarten
"

konzertirte gestern Nachmittag das Cornet - Quartett der
Kapelle des 80 . Regiments . Die Vorträge desselben wurden mit
großem Beifall ausgenommen . Der Besitzer , Herr W . Sprenger ,
beabsichtigt , jolche Konzerte mehrmals wöchentlich Itatlfiuben zu lassen .

it in — —......... — — ------- „ — — . ----- - -
döhlthätigkeitsanstalten bestimmt , und zwar an : 1 . Pauliueustift
iutterhans , 2 . DiakonisseuhauS Emserftraße 3 , 3 . Filial - Institut
Farm en Dienstmägde Christi , 4 . RettungshauS , 5 . Blindenanstalt ,
Armen - Augenheilanstalt , 7 . Armenverein und 8 . VersorgungshanS

„ Ein reiches Füllhorn von kleinen und doch verklärenden
Freuden

eröffnet der Mensch seinem eignen Gemüthe ,
der ein dienende » Thier Dom dumpfen Sklave »
erhebt zum Gefühl eine » treuen Gehülfen .
Es ist stehen geblieben auf tieferer Stufe ,
doch uns nahe genug , um auch vernünftig
feine Kraft zu verwenden im engeren Steife ,
je besser es weiß , wie weit es gebannt ist
aus der Wunderwelt der gewaltigen Mensche » ,
seiner gegenwärtigen sichtbaren Götter ,
desto höher geehrt von Dir , feinem Herr »
dem Götterkönig , fühlt sich '» durch Güte
und dankt Dtt da » Glück , wie Deinesgleichen
liebkoset zu werden , so fein erkenntlich ,
so mit Leib und Leben opfernbet Liebe
wie von Menschen höchsten ? Gemahlin und Mutier .

Sa , ein Wunder geschieht : es wirbt Dir Freundschaft
! der ganzen Natur durch ein süßes Geheimniß ,

durch Zaubergewalt , durch stumme Zeichen ,
die der Mensch nicht bemeitt . Sei mild im Herzen ,
wenn Dir pflichtgetreu die Stiere den Pflug zieh ' » ,
» nd stachle nicht gleich , wenn sie stehen bleiben
und ein wenig verschnaufen , wo schwerer schneidend
die Schar durchfurcht den festeren Acker .
Beweise Vertrauen , daß sie selbst schon wissen ,
wie nöthig e» fei zur eigenen Ernährung ,
die harte Brache der Brodsrucht zu öffnen :
so sagen sie ' » bald in verborgener Weise
dem grauen Vöglein , da » emsig die Furche
dicht hinter Dir durchhüpft nach Würmern ,
wie gut ihr Herr sei , wie gern sie ihm dienen ,
und giebst Du ihnen Mittag » die Mahlzeit ,
wo der Schatten de » Walde » sie schützt vor der Sonne
und besteckst sie mit Grün , um vor grausamen Fliegen
und Bremsen zu schirmen die braunen Rücken ,
so läuft ' » durch die Luft , daß Du liebreich gesinnt bist ,
so weiß e» der Wald , und au » allen Wipfeln
umfäufelt es sanft de » Sohn der Erde
mit dem Herzen voll Mitleid und Mutterliebe .
So erfuhren er längst die Vögel alle ,
so kamen dreist die Drosseln geflogen
auf den untersten Ast , den die Eiche ansstreckt ,
den müden Mann auf der Moosbank zu schirm « ,
und fingen so süß , wie sonst für Niemand ,
dem großen Bruder ihr schönste » Brautiied ."

E — 3nm Bischof von jimlmrg ist heute Vormittag , wie

0g ein Privattelegramm an » Limburg meldet , der Abt DomiuicuS

Willi zu Marieustatt gewählt worden .
i -o - Km Kaiser Friedrich Denkmal sind heute , als am

- Zchnjährigeil Todestage de » hochseligen Kaisers Friedrich in .,
- Jßrere Lorbeerkränze , u . A . solche des Magistrats mit einer Schleife

in den deutschen Farben und dem Stadtwappeu , sowie de » Offizier -

uorp » des Füsilier - Regiments v . Gersdorff ( Hess .) No . 80 mit

schwarz -weißer Schleife und Inschrift uiedergelegt worden .
— Zur Reichotogowahl . An die Kaufleute , Fabrikanten

yb Gewerbetreibenden ergeht die Aufforderung , am Wahltage allen

Arn Angestellten die Freizeit zu gewähren , die zur Erfüllung der

Wahlpflicht nöthig ist . Die privaten Unternehmer müsse » darin dem

■ gtifpiel der staatlichen und städtischen Behörden folgen , die ihren

Heamten und Arbeitern ebenfalls die Ausübung des Wahlrechts

durch Freigabe gewiffer Stuuden ermöglichen . Andernfalls brängi

\ ßch da » ganze Wahlgeschäft in den Mittagsstunden zusammen , über -

Wet die Wahlvorstände in allen Bezirken und bringt für jede »

ch,zelnen Wähler mehr Zeitverlust mit sich, als wenn die Wahl -

letheiligung sich einigermaßen gleichmäßig überdieachtWahlstunden

! on Vormittags zehn bis Abends sechs Uhr erstreckt .
— Wartthurm - Fest . Das bei Fremden und Einheimischen ,

hei Alt und Jung seit Jahren gleich beliebte Volkssest des „ Ver -

MönerungS - VereinS " an dem Wartthurm soll auch dieses Jahr , und

Ci
Sonntag , den 3 . Juli , günstiges Wetter vorausgesetzt , statt¬

en . Zum Wartthuriu - Fest gehört unbedingt günstiges Wetter ,
Menn dasselbe befriedigend ausfallen soll . Bei kleineren Ver¬

anstaltungen genügen die Räume den Ansorderungen . bei einem

gefud ) aber , der in der Regel nach vielen Tausenden zählt , können

bei einem etwa plötzlich eintretenbem Unwetter nicht so Siele Unter »

hinft finden . Die Kurdirektion ist so liebenswürdig , das Fest durch
rin ausgezeichnete » MusikcorpS und eilt schönes Feuerwerk zu
nnterstützen .

| für alte Leute .
> — Eine billige Sonderfahrt nach dem Grient aus

Lulaß der Einweihung der Erlöserkirche in Jerusalem veranstaltet
Sari Stangen » Reise - Bureau , Berlin W „ Mohrenstraße 10 , mit

Wem eigens gecharterten eleganten Schnelldampfer de » Oester -
f reichischen Lloyd in Triest . Die Fahrt wird am 5 . October von
- trieft aus angetreten und im Ganzen 32 Tage bauerm E » werden
huf derselben die wichtigsten Punkte des Orients berührt , haupt -

Wchlich wird jedoch auf die Einweihung der evangelischen Kirche in

kJrusaleni Rücksicht genommen unb die Fahrt so eingerichtet werden ,
Kg die Reisenden während dieser Feier in Jerusalem anwesend fern
Mimen . Die Reiseleitung wird , wie bei den von demselben Bureau
He diesem Frühjahr ausgeführten zwei großen Orient - Sonderfahrten ,

• ritzen bewährtesten Kräften des Bureaus anvertraut werden und be -

Weiligt sich an der Fahrt auch Karl Stangen persönlich , der ebenso
i -

zur Zeit der Schenkung de » Platze » durch den Sultan Abdul Azis
»n den Kronprinzen , späteren Kaiser Friedrich , im Jahre 1869 in

Mrusalem anwesend war . Derselbe hat auf seinen vielen Reisen
Mch dem Orient und besonders in Palästina über alle heiligen
glätten reiche Studien gemacht und wird beim Besuch derselben

Bl Erklärung für alle , die sich ihm anschließen wollen , persönlich
übernehmen . Die Programme für diese Reife erscheinen in einigen
Tagen und werden kostenfrei ausgegebeu .

— N « r Zängerchor de » Wiesbadener Lei,rrr - V » r » t » »
i hielt am letzten Dienstag seine ordentliche Generalversammlung ab ,

in welcher der Vorsitzende Bericht über das abgelaufene 17 . Vereins -

jabr erstattete . Wenn auch eben die Verhältnisse für das Vereins -
■leben gerade nicht als rosig bezeichnet werden können — nur die
WwrtSbewegungen blühen unb gedeihen — fo mar doch der Verein

iw abgelanfenen Vereinsjahre feiner Parole : „Pflege des deutschen
Liede» " ( besonders de » Volksliedes ) treu geblieben und hat auch
befriedigende Resultate erzielt . Auch die finanziellen Verhältnisse

Dir Abeud - Ausgade - uthätt 1 Keitagc .

Bnantoortliä vir bin »«Milchen »n» fncitteton Heil : B . Schalle oom ivrnyl :
tot den übrigen Ltzeil unb die Anzeigen : tt . RiHitbt : Beide in Wieibadyi
Din « und iSctUg bet & Schellender , iche» Hdt -BüchbruLere: in Bielbabei .
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An die ReichstagMähler von Wiesbaden !

Mitbürger ! Männer des Volkes !
Am 16 . Juni ist das deutsche Volk nach 5 Jahren wieder einmal berufen , das wichtigste seiner spärlichen Rechte , das geheime , gleiche und directe Wahlrecht zu »

deutschen Reichstag auszuüben . Durch das Resultat dieser Wahl wird darüber entschieden werden , ob uns das Wahlrecht erhalten bleibt , oder ob es beschränkt oder
gänzlich beseitigt wird . Denn darüber kann kein Zweifel sein , daß uns dieses , unser wirksamstes Recht geraubt wird , wenn eine Mehrheit in den Reichstag gelangt ,
die der freiheitlichen Entwickelung feindlich gegenübersteht .

Eine solche Mehrheit wird aber auch ferner dem werkthätigen Volke die riesig wachsenden Lasten für Heer und Marine anfbürden durch höhere Zölle
und Steuern auf Getreide und andere Lebensmittel . Dagegen wird sie nicht zögern , im Bunde mit der Regierung dem Volke diejenigen Freiheiten zu nehmen ,
die es zur Besserung seiner wirthschaftlichen Lage unbedingt nöthig hat .

Diese Gefahren können allein vermieden werden , wenn das unbemittelte Volk in Stadt und Land nur einem solchen Candidaten die Stimmig
giebt , der die sichere Gewähr bietet , daß er allen rückschrittlichen Bestrebungen energisch entgegenireten und für die Erweiterung der Bolksrechte wirken mitbj

Auf Grund ihrer Thätigkeit im Parlament können wir behaupten , daß die bisherigen Vertreter unseres Wahlkreises uns diese Garantie ebensowenig biete » ,
wie die mit uns um den Sieg ringenden Candidaten der anderen gegnerischen Parteien . Deshalb richten wir an alle wirthschaftlich Abhängigen , an alle Arbeiter ,
Unterbeamten und kleinen Gewerbetreibenden die Bitte , ihre Interessen dadurch zu wahren , daß sie

am 16
. Juni nur J

um . Ilr
.

Hai Ilnaii ' L
Frankfurt ,

1
dem Candidaten der Sozialdemokratischen Partei , ihre Stimme geben .

Arbeiter ! Bürger ! Parteigenossen ! Bleibe Keiner der Wahl fern , versäume kein Wähler seine Wahlpflicht zu erfülle « , damit die letzte
Reichstagswahl des neunzehnten Jahrhunderts auch in unserem Kreise so ausfällt , daß wir mit Stolz darauf zurückblicken können !

Auf zu den Urnen ! Mit uns das Volk ! Mit uns der Sieg !
Die Wahl dauert ununterbrochen von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends , dann wird keine Stimme mehr angenommen !

Diejenigen Wähler , die sich noch nicht darüber klar sind , in welchem Bezirk sie zu wählen haben , erhalten stets Auskunft im Wahlbüreau im Schwalbacher Hof .

SW * Stimmzettel unserer Partei sind an allen Wahllokalen zu haben !

Das sozialdemokratische Wahl - Conntee .

M
Mitteln

Die Mitglieder werden gebeten , zur Clubsitzung am

Mittwoch , den 16 . d . M . , Abends 9 Uhr , zahl¬
reich zu kommen zwecks Vertheilung der Fahrstrecken zur
Einholung der Wahlresultate . F388

____ ____________________
Der Vorstand .

§ nmo8 - Mu8catwem
garantirt feinste Original - Qualität ,

eigene Abfüllung von dircctem Import ab Vathy Samos

pro Flasche 75 Pfg . ohne Glas .
Faßweise bei 56 Liter und mehr a 78 Pfg . ( ca . 60 Pfg . ä Flasche ) .
Rhein - und Moselweine , sowie Süd - und Bordeaux - Weine
empfehle gleichfalls in Original -Qualität zu billigsten Eugros -
preifen bei directem Verkehr mit den Consumentcn ohne Zwischenhand ,

geheusmittel -
, Meln - ConsW - uMM - GeWst

der Firma c . F . w . Schwanke , Wiesbaden .

Das ist :

— > Rheingauer Weinessigfabrik
— " '

und Weingrosshandlung , gegr . 1868 .

Martin Prinz , Schierstein im Rheingau .

Proben in 15 - Liter - Korbflaschen ä 20 Pf . p . Liter frc .

uccol
das neueste antiseptische

— Zahn -
™

und Mundwasser ,
sehr angenehm und erfrischend ; anerkannt vor¬
zügliches Präparat ; ä Flac . 1 Mk . allein ächt
zu haben in der 16348

Drogerie „ Sanitas “
,

3 . Mauritiusstrasse 3 .

Apfelwein |
Friedrich Groll

,

Goethestrasse 13, Ecke Adolphsallee .

Kelterei : Adferstrasse 62 .

Telephon 505 .

ei :

Weiner ’
s Gelee - Fabrik

empfiehlt ihre div . Sorten Gelee 's und Marmeladen pro Pfd . von
20 Pf . an . In Eimern , emaill . Töpfen , Schüsseln 2 Mk . an .

» n greis . Marktstr . 12
, P

™ detail .

Brod ! Brod ! Brod !
« ornvrod , lg . Laib , richtiges Gewicht , 42 Pf . ,
gemischtes,, , „ , , , , 44 , ,
Weitzbro » , „ „ „ „ 48 , ,

Confumyalle Jahnstratze 2 .

Süßrahm - Tafelbutter ,

prima Molkerei - Centrifirgenwaare ,

bei 2 Pfund ä 98 Pf . ,
10 Pfund ä 96 Pf . ,

Kübel von 50 Pfand A 98 Pf .

Lavdbutter
bei 2 Pfund A 86 Pf .

Lebensmittel « u . Weineonsumgeschäft C . F . W . Schwanks
Verkaufsstelle Ktzuralvalsterstr. 49 , Celeph. M

Louis Pomy , Goldarbeiter , j
aut Kochbrunnen . Saalgasse 86 .

empfiehlt sein Lager und Werkstätte zu billigste »
Preisen bei prompter Bedienung . Ankauf von Gold , Silber ,

Schlangenbad .
Die große Garten - Restauranon oberhalb der neuen Kirche , m»

herrlicher Aussicht , schattigem Garten , prachtvoller Hallt und '■
Saal , bietet zu billigen Preisen vorzügliche Speise « und
tränke . Diners zu Mk . 1,70 und höher von 12 — 3 utzr .

Reichhalt , billige Speisenkart « . Milch , Kaffee , Küchelt '

Torten . „ Conditorei - Filiale .
"

schiedene Biere . Reine Weine eigner Kellerei , auch glasweise «
— Logis und jede Bequemlichkeit für Kamilion U «
Touristen . - Hotel Russischer Kaiser . P «

Besitzer : Julius Eulberg .

i Special - Portieren -

® und J

1 Gardinen - Handlung
S von 7686 ®

p J . & F . Suth , Wiesbaden , ?
h Friedrichstrasse 8 u . IO . t
5 Portieren per Shawl von Mk . an . $

Gardinen , , Paar , , < . 50 „ „
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zu gewinnen .
( Fortsetzung folgt .)

an seine Geschwister zu denken . Es war ihr . als trennte

sie eine Kluft von ihnen ; nur der Kranke , nur er war ihr

Kind in diesem Hause geworden .

Da öffnete sich die Thür , und Gotthold trat mit ruhig¬

ernster Miene zu ihr herein . Draußen im Garten hörte mau

jetzt die Kinder unter den Obstbäumen jauchzen . Gotthold

blieb an der Thüre stehen , er sah Franziskas thränenuber -

strömtes Gesicht und Richard an ihrem Halse hängen ; em

unsicheres Vermuthen ging durch seine Seele , daß das , was

diese Beiden so innig verband , in irgend einem , , hm kaum

noch faßbaren Zusammenhänge mit dem heutigen Tage , mit

dieser Stunde stehen müsse .

Es hatte ein inniges Mitgefühl ihn erfaßt , als er , seine

Arme um Franziskas Schulter legend , fragte : „ Was ist Du

liebe Frau ? "
.

„ O , es ist nichts,
" antwortete sie mit einem stumpfen

Blick , der an ihm vorüberglitt , und entzog sich seinen

Armen . „ , , , - ,
Er sah ihr forschend in die Augen , sie aber machte sich

von Richards umklammernden Armen los , die dieser immer

fester um sie schlang , als müsse er sie vor dem Vater

^ "
^ Es ist nichts , mein Kind , laß mich !"

sagte sie ab

wehrend . , ,

„ Doch , doch , Vater , es ist etwas,
" bat das Kmd ,

„ Mütterchen weint .
"

.
Sie bettete Richard in seine Kissen , fuhr ihm mit der

Hand liekosend über das Haar und verließ das Zimmer

Gotthold blickte ihr betroffen nach , er fand kein Wort .

Richard wandte sich besorgt zu dem Vater auf .

„ Vater,
"

fragte er ängstlich , als wisse er , wer die Schuld

an ihren , Kummer trage , „ was ist Mütterchen ? "

„ Sei ruhig , mein Kind , Mütterchen ist nicht ganz wohl .
"

„ Ach , nein , nein , das ist es nicht , sie hat so sehr ge¬

weint , als sie mich küßte .
"

t
Des Kindes Schmerz um Mütterchen rührte Gotthold

und beschämte ihn fast . Er küßte Richard , nahm den Kranz

von seinem Bett , Hut und Stock und verließ das Zimmer ;

er wollte sich Rath und Ruhe au Beatens Grabe holen .

Schwer und bang lag es auf ihm . Er verstand Fran¬

ziska nicht niehr , aber er fühlte klar , daß der Friede aus

ihrer Seele gewichen war , und daß er eine Schuld daran

trage . Sie hatte nicht bei ihm gefunden , was sie erhoffen

durfte ; sie entzog sich ihm . Die leise aiigesponneuen Fäden

zwischen ihren Herzen lösten sich mehr und mehr , aber rath¬
los stand er vor dieser Entfremdung .

Als er an den Hügel Beatens trat , fand er ihn vor

einem dichten Fichtcnkranze , dem weiße Eisbeeren eingeflochtei
waren , wie es in der Gegend üblich , dicht umsteckt uni

fragte den Todtcugräber , der an einem Kindergrabe schaufelte ,

wer das Grab geschmückt habe . Er erfuhr , daß die Pastorin

in aller Morgenfrühe hier gewesen sei . Ergriffen stand er

an dem Hügel , er fühlte sich nicht frei , auch Beaten gegen¬

über nicht frei ; es war ihm , als sähe er ihren Blick strafend

auf sich gerichtet . ,
Auf der wenig gepflegten Landstraße , die von Kirchheim

her durch den Tannenhochwald nach Gosbach emporsteigt

und dort , wo sie das Plateau erreicht , längs des hintersten
Theilcs des Pfarrgartens hinläuft , sah man einen breit¬

schultrigen , schlanken Mann herauschreite » . Ein echtes Ger¬

manenbild mit tiefblauen Augen und blondem Vollbart , etwa

ein Dreißigjähriger . Er trug eine grüne Lodenjoppe , einen

Hut mit Spielhahnfeder und Kniestiefeln . jSeine Kleidung

zeigte einen fremdländischen Schnitt . Ein Schatten des Iln -

muthes lag auf seinem Gesicht . Als er die Höhe erreicht

hatte , blieb er aufathmend stehen und lugte vorsichtig nach

allen Seiten hin , dann schritt er behutsam längs des niedrigen

Slangenzaunes vorwärts , der sich an dem umbuschten Pfarr¬

garten hinzog . Jetzt bemerkte er durch das Laubwerk die

im Winde wehenden Linnen auf dem Trockenplätze und suchte

durch eine Lücke einen Einblick in das Innere des Gartens

Das Pfarrhaus zrr Gosbach .

Roman von Julins Tohmeyer .

Franziska hatte sich den Nachmittag über in ihr Zimmer
zurückgezogen . Gotthold kämpfte eine Zeit lang mit sich , ob

er sie aufsucheu und sich Auge in Auge mit ihr ins Klare

setzen sollte . Zweimal schon hatte er die Thür seiner Schreib¬

stube geöffnet und sie unschlüssig wieder zugezogen . Er

zweifelte daran , alle diese verwickelten zarten Gefühlsfüden
durch eine offene Aussprache wieder entwirren zu können .

Die Zeit , das Leben , meinte er , würden ja das Alles zwischen
ihnen nach und nach klären und glätten .

Franziska wollte es sich nicht eingestehen , aber sie wartete

lange , lange Stunden auf fein Kommen , bis sie plötzlich sich

in aufwallender Erbitterung erhob und die Einsamkeit im

hintersten Thcile des Gartens aufsuchte .

Dieser Tag hatte sie noch weiter voneinander entfernt ;

Wochen vergingen den beiden Menschen in martcrndster Qual ,

ohne daß sich ihre Blicke wiederfauden . Sie suchten und

stoheu sich zugleich in verzweistungsvoller Furcht , sich für

immer zu verlieren , ohne daß sie das erlösende Wort sanden ,

jeder von heimlichen Gewissensbissen gefoltert und doch zu

hart und zu stolz , um eine freundliche Stunde zu einem

reumütigen Bekenntnisse zu nutzen .

i Franziska konnte nicht hindern , so oft sie es auch mit

wahrem Entsetzen von sich wies , das Bild jener Erscheinung

immer wieder vor ihrem inneren Auge ausiauchen zu sehen ,
das in der ersten Nacht nach dem Hochzeitstage aufs Neue

vor ihr erschienen war und das sie fortan vergeblich aus

ihren Gedanken zu verscheuchen suchte .
Am 16 . Oktober , genau zwei Monate nach ihrem Ein¬

züge ins Pfarrhaus , stand die Wiederkehr von Beatens Ge¬

burtstag bevor . Gotthold hatte Franziska gegenüber den

mähenden Tag nie erwähnt , aber sie trug ihn fest im Ge -

dächtniß . Im Stillen schwebte ihr die Hoffnung vor , als müsse

gerade dieser Tag zu einer Verständigung zwischen ihnen

beiden führen .

A Gotthold aber fürchtete das Herannahen dieses Gedenk -

Zages um Franziskas willen ! Er nahm sich vor , die ernste

Feier ganz in der Stille seines Herzens zu begehen .

Ludwig und Bertram waren vor einigen Tagen mit grünen
Tcrtianerniützen und schönen Zeugnissen zu den Ferien heim -

gekommen und hatten ihr „ Mütterchen "
, das sie mit einem

festlichen Obstkuchen empfangen , beinahe mit noch hellerem

»Jubel begrüßt als Vater Gotthold .

Es war an jenem Ecinnerungstage gegen sechs Uhr , als
'

Franziska , die auf dem an den Wald stoßenden Hinteren

Theile des Gartens , der als Trockenplatz benutzt wurde , nach

der dort aushängenden Wäsche gesehen hatte , durch den schon

herbstlich gelichteten Laubgang nach dem Hause zurückkehrte ,
k Von den Blumenbeeten des Vorderhausgartens sammelte

sie die letzten weißen Astersterne für Richard , der einen

Kranz für das Grab seiner Mutter winden wollte . An den

laugen Zaunbeeten entdeckte sie noch eine Fülle kleiner weißer

Georgincnblüthen und beschloß , sie nachher durch die beiden

Aeltesteu sammeln zu lassen für einen Kranz , den sie Beatens

Bild über dem Sopha zugedacht halte .

Eine wehmüthige herbstliche Stimmung lag über der . ver¬

glühenden Sommerpracht des Gartens , aber die mit Früchten

dicht bedeckten Apfelbäume standen wie mit weit geöffneten
Armen , als riefen sie alle Menschen zu frohem Genießen

zu sich heran . Es zog bei dem stillen Gange wieder ein

Hoffen durch Franziskas Brust , als müßte der Winter

endlich den Frieden in Herz und Haus bringen .

Als sie in das Wohnzimmer zurückgekehrt war , die leichten

Asterblülhen in der Schürze , die sie ihrem Lieblinge auf

die Decke seines Bettchens ausschüttete , vermißte sie die

anderen Kinder dort und fragte nach Ludwig und Bertram ,

die sie nach dem Garten schicken wollte .

„ Vater hat sie hinaufrufen lassen,
" erklärte Richard .

„ Und die Kleinen ? "

„ Auch die Kleinen sind oben , sie sollten alle kommen ,

ließ Vater durch Mareile sagen .
"

Franziska eilte die Treppe hinauf ; schon auf dem Flur
horte sie Gottholds Stimme , die seltsam feierlich , ernst und

gedämpft klang . Die Thür zu feinem Zimmer stand nur

angelehnt ; sie blickte durch die Spalte . Da sah sie ihren

Mann , von seinen Kindern umgeben , am Schreibtisch sitzen ;

er hatte den Arm um Ludwigs Schulter geschlungen und

zeigte ihm das Jugendbildniß seiner Mutter , das bann

unter den Kindern von Hand zu Hand ging . Georg und

Erich standen zwischen seinen Knieen . Bertram und

Nathanael lugten über seine Schultern . Er zog aus einem

Medaillon Beatens Locke aus ihrer Brautzeit hervor und

hieß die Kinder die weichen Haare berühren .

Ein Schrecken durchschauerte ihre Seele . Auf der Tisch¬

platte lagen verschnürte Briefschaften und das aufgeschlagene
Tagebuch Beatens ; Gotthold hatte den Kindern ans diesem

vorgelese » .

Ihre Augen hingen mit brennender Frage an der

Scene . Gotthold hatte ihr nichts von der Absicht gesagt ,

die Kinder um sich zu versammeln . Warum ließ er sie

nicht an dieser feierlichen Stunde theilnehmen ? Warum

stellte er sie außerhalb dieses Verkehrs ihrer Herzen ? Hatte

er die Kinder heimlich zu sich rufen lassen , während er sie

im Garten wähnte ? Schaffte er selbst eine Kluft zwischen
ihr und ihnen ? Zeigte er ihnen nicht , daß in ihrem Aller -

heiligsten fein Platz für sie vorhanden sei ?

Sie lehnte den Kopf an die Wand . Ihr Herz hämmerte ,

Thränen quollen in ihre Augen . Ja , ja , dieses Haus ge¬

hörte einer Tobten , sie war hier nur ber geduldete Noth -

behelf , nur die Pflegerin , nicht die zweite Muller dieser

Kinder , nicht sein Weib . Er stellte sie außerhalb des

Kreises ihrer Herzen !

Wild anflodernder Schmerz drohte ihre Brust zu sprengen .

Sie hätte laut aufschreien mögen ; heiß zuckte es in ihr

auf : Fliehen , weit , weit hinaus , wo immerhin , nur aus

diesem Hause ! Es schwamm vor ihren Augen JBie flog

die Treppe hinunter , sie eilte nach dem Garten . Sie wußte

nicht , wohin , aber sie fühlte , in diesem Hause war kein

Winkel , kein Fleck , keine Seele , die sie ganz ihr eigen

nennen konnte . Nur einmal im Leben hatte sie ein Herz

ganz ihr eigen nennen dürfen — nur einmal , Andres !

Andres ! schrie es in ihrem Herzen auf . Sie irrte durch

Hof , Flur und Zimmer , und jetzt trat sie verwirrt in die

Wohnstube .

„ Mütterchen,
" tönte ihr eine goldene Herzensstimme ent¬

gegen , „ ber Kranz ist fertig .
"

Da schrie es in ihr auf : Ja , Du , Du , ber Einzige !

„ £ ) , Du mein geliebtes Goldkind " Sie stürzte vor dem

Bettchcn nieder , sie nahm das hagere Händchen in die ihrigen ,

küßte und herzte das Kind .

„ Kind , mein süßes , einziges Kind , mein Kind ! "

Richard sah sie erschrocken und mit einem unsicheren Auf¬

leuchten seiner dunklen Augen an .

„ Mütterchen — was ist Dir ? Du weinst ? "

„ O nichts , nichts , mein Junge , Du mein Einziger !"

„ Komm , komm,
"

schluchzte sie unter immer neu hervor¬

brechenden Thränen und zog den Kleinen aus seinem Bette

zu sich empor . Sie drückte ihn zärtlich an sich . Richard

schlang seine Aermchen innig um ihren Hals und barg fein

Köpfchen zärtlich an ihrer Wange .

„ Mütterchen , Mutter , weine nur nicht !"

Diese Stunde , das fühlte Franziska , verband sie für

immer mit dem Herzen beS Kindes , dessen sie so bedurfte .

Vor Gott gelobte sie sich , ihm eine zärtliche , Alles opfernde

Mutter zu sein . Sie vermochte in diesem Augenblick nicht ,

Möge das Andenken Desjenigen untergehen , der
* zuerst wagte , einen Unterschied zu machen zwischen dem ,
J was gerecht und dein , was nützlich ist .
I Sokrates .

Krieger- und Militär - Verein.

Zu unserem am Sonntag , den 19 . d . M . , statt¬
findenden

Ausflug nach Bingen
laden wir die Kameraden nebst Familie sreundl . ein .

Abfahrt vom Rheinbahnhof : 942 Vorm . ; Fahr¬
karten zu ermäßigten Preisen werden dort von uns

ansgegeben F 362

; Orden , Ehren - und Vereinszeichen sind anzulegen .

___________________
Der Vorstand .

Koiilen - CouM - Yereiii
( Gegründet am 27 . März 1890 . )

Geschäftslokal : Luisenstr . 24 , P . r .

Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Brenn¬
materialien jeder Art , als : meltrte , Rutz - u . Anthraeit -

Kohleu , Steinkohlen «, Braunkohlen - und Eier - Brikets ,
Koks , Anzündeholz . ____________

Der Vorstand . F367

ICamphor !
empfiehlt billiget 7273

C . Brodt , Drogerie ,

Telephon 490 . Albrechtstrasse 16

Die besten Fahrräder and doch billig sind

„
Stoewers Greif

“
n . „ Sturmvogel

“

(erhielten 1897 über 50 erste Preise ) . 7763
Vertreter :

J , g &ciläfer , Rheinstrasse 21 .

Rur 1 Mk .

Feder in eine Taschenuhr . - Reinige » 1 .50 Mk .

iJiuei Jahre reelle Garantie .

Georg Spies , Uhrmacher ,

9 . Grabenstraffe 9 . _________

Mlimi Wen iMIKlK
liefert nachweislich feinst aromatische

EOiWWulter w MWUm Reh » ,
stets gleichmäßig an Gebalt und Geschmack .

Alleinverkauf für Wiesbaden und Umgebung

Lebensmittel - und Weinconsumgeschäft C . F . W . Schwanke ,

KüMtvatzerflraße 49 . Telephon 414 .

Spitze « , ächte und imirirte , Häubchen , Kedern , Hand -

schuhe rc . w . sorgfältig gewaschen . Putzarbeiten aller Art . 7288
Anna Katerban , Nerostraße 10 , 2 .

Rentnern und Rentnerinnen ,

Hauptagenten W . Hammer , Wiesbaden , Kellerstratze 1

welchen bei dem niedrigen Stande des Zinsfußes daran gelegen ist , ihr Einkommen ganz bedeutend z «

vermehren empfehle ich den Abschluß einer sofort beginnenden , lebenslänglichen Lelbreute bet der

. Hcrmiilll
" Mlig - MAliW - Alllkll - MWslStettin .

py Garantie - Fonds Ende 1897 210 r Millionen Mark .
" Hl

Die Gesellschaft gewährt von je 10,000 Mk . Einlage :

bei Eintrittsalter : 50 55 60 63 65 67 70 75

676 773 911 1005 1085 1182 1330 1500 Mark jährl . Rente .

Mr die dazwischen liegenden Alter wird die entsprechende Rente gewährt . Die Rente kann in oder

ffs - iübriacn Raten bezogen werden . — Ebenso auch Renten für zwei verbundene Leben - oder solche mit

Rückzahlung der Hälfte des Einlage -Capitals . — Auszahlung kostenfrei . — Keine Poltcengebuhr .

Auskunft und Prospecte bei dem 60
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Amtliche Anzeigen M

ui

^NichtamtlichrAn §eigenV
Wohne von heute ab

. „
Margen Donnerstag , von Vormittags 7 Uhr ab , wird

das bei der Untersuchung mmderwerchig befundene Fleisch eines
“ sFAjÄ * S - Weine zu 45 Pf . das Pfund unter

ärmlicher Aufsicht der ui , erzeichneten Stelle auf der Freibank ver -
kauft A ' i Wiederverkaufer ( Fleischhändler , Metzger , Wnrstbereiter
und Wirthc ) darf das Fleffch nicht abgegeben werden .

, Städtische Schlachthaus - Verwaltung .

m Bekanntmachung .
Die Bahnhofs - Wirthschaft in Limburg a -L ., Streck - Wetzlar -

Coblenz , soll vom 1 . September 1898 ab anderweit verpachtet
werden . Die Bedmgungen können in unserem Anitsgebände —
Frankfurt a . M .— Sachse » hausen — Heddcrichstraße — sowie beim
Stations - Vorsteher in Limburg a 'L . eingesehen , auch gegen porto -
freie Einsendung von 50 Pf . in Baar bezogen werden .

Bewerber wollen ihre Angebote unter Angabe des Pachtpreises ,
Beifügung ihrer Besähigungsnachweife und

'
einer kurzen Lebens -

Mreibung milder Aufschrift : „ Angebotauf Pachtung der Bahnhofs -
Wirthschaft zu Limburg a S .

"
versiegelt und portofrei bis zum28 * Af " " Ä - , Vormittags 11 Uhr , an uns cinsenden .Die Llffnung der Angebote erfolgt zur angegebenen Zeit tu

Gegenwart der erschienenen Bewerber . ( J .- No . 2t2 6 F .) F146
Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Frankfurt a . M . , den 11 . Juni 1898 .

__ Königliche (riscnbahu - Dircctiou ,

Bekanntmachung .
In Gemäßheit des § 26 des Reglements znr Ausführung des

Gesetze ? über die Reichstagswahlen vom 28 . Mai 1870 wird die
Ermittelung des Ereignisses der am 16 . Juni d . I . stattfindenden
Wahl eines Reichstags - Abgeordneten für den aus den vormaligen
Aemtern Eltville , Rüdesheim , Langenswwalbach , Wehen , Wiesbaden
und der Stadt Wiesbaden gebildeten II . Wahlkreis und des Regier¬
ungsbezirks Wiesbaden am

Montag , den 20 . Juni d . I . , Borm . 11 Uhr ,tn meinem Amtszimmer , Friedrichstraße 32 , hier stattfinden , was
hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird ,
daß der Zutritt zu dem Lokale jedem Wähler offen steht . *

Wiesbaden , den 6 . Juni 1898 .
. .. Der Wahlcommifsariur
für den 2 . Reichstagswahlkreis des Req .-Bez . Wiesbaden .

K . Pr,nz von Ratibor , Königl . Polizei -Präsident .

Bekanntmachung .
. . Unter Bezugnahme auf unsere Veröffentlichung vom 6 . d . M ,die Reichstagswahl betreffend , bringen wir hiermit znr öffentlichen
rkenntnlß , daß an Stelle der verhinderten Herren August Meister
und Louis Hack die Herren Lehrer Otto Rosenkranz und Ludwig
Küster zu Wahlvorsteher - Stellvertretern des 19 . bezw . 20 Wahl¬
bezirks ernannt worden ftnb . *

Wiesbaden , den 14 . Juni 1898 .
Der Magistrat . In Vertr . r Hetz ,

Bekanntmachung .

- „ = Uebernahme der Schlachthaus - Restauration in Wiesbaden
soll auf die Dauer von 5 Jahren vom 1 . April 1899 ab vergeben
werden .

Hiessür ist Termin auf Montag , den 11 . Juli 1898 ,
vrachmtttags 4 Uhr in dem Bureau der Schlachthausanlage
anberaumt wo die Bedingungen zur Einsicht offen liegen und ver -
schloflene Angebote rechtzeitig vor dem Termin einznreichcn sind .Die Wahl unter den auftretcndcn Bewerbern steht der städtischen
Verwaltung zu . *

Wiesbaden , den 10 . Juni 1898 .
Der Borsitzende der städtischen Schlachthaus - Deputation .

Wagemann .

Friedrichstrasse 38
,

1 .

Dr . 18 . Uteriner
,

Frauenarzt .
Sprechet . : Vorm . von 11 — 12 Uhr .

Nachm . B 2 — 4
___________

7816

V ogelfremide ,
He ihre Vögel munter und bei Gesang erhalten wollen , füttern

80 beliebte und vielfach prämiirte

Mank ’ sche Singfutter
für Hnnarieiitiigrl . Wachtigalleu . drosseln , Stieg -
Ütze , Finken . Meisen , Dompfaffen , sowie für
Papageien . 2274

Nur in Packeten mit der Schutzmarke „ Vogelkäfig “ bei :C . Brodt , Albrechtstrasse ,E . Tloebus , Taunusstrasse ,Otto Siebert . Marktstrasse ,MW i 13 »ei in Schild . Friedrichstrasse u . Michelsberg .

HANSA
LINOLEUM

'

*r
$r®’r

durch ’

Linoleum
stets vorräthig bei

Wilhelm Gerhardt
,

Tapeten — Linoleum — Wachstuche

3 . Wlauritiusstr . 3

( am Walhalla - Theater ) .

Telephon 530 . 6051

ftinlt nm MOs - MiW 15 .

Achte Lllflwy - Uliiigk 25 . 7m
Franz Blank , Bahnhofstratze 12 .

Blutlaus - Tinetur ,
Erdstöhe - Kali -Dünger

empfiehlt Carl SKiss . Gradcnstraßc 30 . 7811

Dmeu - Kttefelschlell n - Fleck 1 . 80 M .

getreu -
M , , „ 2 . 30 . .

Alle Reparaturen schnell und gut .

Pius Schneider ,
Ecke Michelsberg und Hochstätte .

Beste und billigste Bezugsquelle für

Eier und Butter
in nur besten Qualitäten bei

J . Hornung M Co . ,
Telephon 392 . 3 . Häfnergasse 3 . Telephon 392 .

Wir offerircn nachfolgend :
per Stück 25 Stück

Landeier ( Bauerueicr ) 7 Pf . , Mk . 1 . 70 .
Garantirt

frische
1 . 60 .
1 . 45
1 . 20
1 . 10 .

für Wiederverkäufcr per Pfd . Mk . l . - in ' /- -Pfd .- St . Mk . 1 . 05 ,
in Gebinden von 50 und 100 Pfund bedeutend billiger .

MOL Mr MoiMtWtr MW . » . 1 . 10 .

Frisllie Mher fnNittrr per Mmd 90 M .
_ Sür Restaurateure unb Hoteliers auf Wunsch gegen
Monats - Abrechnung .

Bombengroßc frische italienische Eier 7 Pf . , ,
Große frische „ „ 6 Pf . , ,

„ „ bayrische und fiebrische „ 5 Pf . , ,
„ „ deutsche Lied - Eier 2 Stück 9 Pf . , ,

Bruch - Eier 3 und 4 Pf . per Ltück .
Aufschlag - Eier per Schoppen 30 Pf .

Für Wiederverkäufer und größere Consumenten :

Mma Stöße Werste beleWete Met
in Originalkisten zu Mk . 35 . — , Mk . 40 . — , Mk . 41 . — ,

Mk . 42 . - , und Mk . 43 . - pro 1000 St .

Ptinio 5iimi | iii - ßnttti : x . W . Md . 1 . 10 ,

Alles wird frei ins Haus geliefert .

JrtinUt SV - t '
chhsii - WldMkr

,

Alleinverkauf der Molkerei Ulfa ,
per Pfd . Mk . 1 . 20 , täglich frisch , bei 7791

1 *
. Enders , Michelsberg 32 .

Telephon 195 .

Ventilations - Vorrichtung
für bewohnte Räume .

Deutsches Reichspatent , patentirt in fast allen europäischen Staaten .
. Sicher wirkende Einrichtung zur Beschaffung und Erhaltung

einer stets frischen und reinen Zimmerluft .

Ohne Zugluft .
Beste Zengniffe von Behörden , Aerzten , Restaurateuren und

Privaten . Anzubringen an jedem Fenster .
Bestellungen werden entgegengenommen Dotzheimerstr . 24 ,

Ban - Bürean . Anznsehen daselbst . 2850

älhalla

★ ★ Theater . » «

Heute Mittwoch , den 15 . Juni :

Letzter Tag
des

1 . Juni - Programms .

Anfang 8 Uhr .

Schweizergarten .

Morgen Donnerstag , den 16 . Juni :

Coneert
,

ausgeführt von dem Cornett - Quartett der Kapelle des
Füs . - Regt . v . Gersdorf ( Hess . ) No . 80 .

Anfang 5 Uhr . Eintritt frei .

W . Sprenger .

GWkr ffücnsiifiTirtjcniiigsbauti
( älteste und größte de >»tsche Lebcusversicheningsanstalt ) .
Mersichcrungsveftand am 1 . März 1898 : 734 ' -« Millionen Marli .

Wanlifonds : 232 ' / - Milliene » Mark .
Dividende im Aahre 1898 : 30 öis 136 ”/» der Sahrcs - Wsimal -

Prämie — je « ach dem Akter der Acrstchernng
"
.

Vertreter in Wiesbaden :

Hermann Rühl
,

Luisenstrafte 43 ,
General - Agent der

Kölnischen Unfall - Versicherungs *

Actien - twesellschaft in Köln .

Unfall - , Reise - , Haftpflicht - und Glas -

Versicherung
mit und ohne ^ rämienrückgewähr .

Anträge für beide Anstalten vermittelt ebenso : Kranz Mu lot ,
Bleichstraße 24 . 8307

» ! ■ Gicht
, Rheumatismus

, 41
Hiirkenweh . Steifheit in den Gliedern , Hirnen -
schmerzen , sowie Verrenkungen . Ischias , Lähm¬

ungen behandele mit grossem Erfolg .
Keine Medizinbehandlung . Methode neu .

Wo All lieh «
Specialist für hygienische Körperpflege ,

Museumstrasse 4 , 1 , Central - Hotel .
Sprechet . : 10 — 12 , 3 — 6 Uhr .

MD MH 1 mifa Gebrauchs - Muster -Schutz ,™ • * Waarenzeichen etc . ,
erwirkt Ernst Franke , Civ .- Ingen . ,

Wiesbaden . Goldgasse 2 a , 1 St . 3647

Herzliche Bitte .
Ein in den besten Lebensjahren stehender verheiratheter

Mann ist durch seinen Beruf das Opfer einer tückischen
Krankheit geworden . Um nun dieser Krankheit Einhalt zu
thun , werden ihm Kuren verordnet von ärztlicher Seite .
Jedoch fehlen ihm hierzu gänzlich die Mittel , die leider durch
die langjährige Krankheit seiner Frau ( die kaum noch im
Stande ist , ihren Haushalt zu verrichten ) aufgerieben worden
sind . Bitte edeldenkende Menschen um Unterstützung , um
nicht dem geistigen Siechlhum zu verfallen . Näh . im

Tagbl . - Verlag . 7708

Habe wieder Gelegenheitskäufe in

Brillantriiig,en
( ca . 60 Stück ) von 15 Mk . an .

Fritz Lehmann
,

Kein Laden .

Walkmühlftraße 20 , 1 ,
betreffend , erklären wir hiermit ausdrücklich , dah dieses

Sräuletn dieselbe Persönlichkeit ist , welche bereits
itte März einen Möbelverkauf im Hause Blücherstr . 6

( im Hause des Herrn Gerhard ) annoncirte , und

zwar angeblich wegen Aufgabe einer Pension .
Den Herrschaften gegenüber , welche sich die Möbel an¬

sahen , resp . kaufen wollten , schützte sie unglückliche
Familienverhältnisse vor , wie dies auch jetzt wieder in
der Walkmühlstraße der Fall ist .

.Die gemein gehässigen Angriffe des Herr «
Gerhard können uns in unserem Bestreben , das

Publikum aufzuklären , nicht
beirren . fsm

Der Borstand

des Vereins selbstständiger Kaufleute .

Aus zuverlässigster Quelle erhalte ich folgende

Mitthelliiiig .

Der Vorstand des Vereins Düsseldorfer Künstler z . g . U . u . H .

beschloss in seiner am 11 . Juni stattgehabten Sitzung , um eine

Ausnützung seines Inserats in Concurrenz - Streitigkeiten zu verhindern
,

von einer weiteren Veröffentlichung desselben in Wiesbaden bis auf

Weiteres Abstand zu nehmen . Der Vorstand beschloss ferner
,

auch an

die Firma Wiesbadener
„

Kunstsäle “
das Ersuchen zu richten

,
das

Aushängen des Inserats in ihren Geschäftslokalitäten zu unterlassen

und sich einer ferneren Verbreitung zu enthalten . pti8

Ferd . Küpper , Kunsthandlung ,

Wilhelmstrasse 24 .



Empfehle einen Posten reinwollener , i fr -

farbiger Stoffe , wovon ich

Anzüge meli Maass lür Mk. 38 ,

Hosen nach Maass für Mk. 12
offerire .

7814

l Bernhard Fuchs , j
BL gl . Marktstraeee 21 . Ja

Ro . 87 » . 46 . Jahrgang . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 87 . 15 . Juni 1898 . « eit - T
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Saison - Ausverkauf . 1
.

Bachararn .
7930

Wollstoffe

7929

Waschstoffe
,

Seidenstoffe
,

sind

bedeutend

im

Preise

ermässigt .

Turn - Verein .

Anmeldungen zum Deutschen Turnfest in
Hamburg werden nur noch bis zum 20 . Juni
bei unserem Mitgliedwart , Herrn Fr . Strensch ,
Kirchgaffe 38 , entgegengenommen . Allen In¬
teressenten zur gefl . Nachricht , daß der Fahrpreis
auf die Halste festgesetzt worden ist . F380

___ Der

Porzelllinijfkn
in allen Farben , Größen und Stylarten , sowie die so be¬

lebten

trailspottableil Oefen
Sit

und ohne Dauerbrand , sowie Wandplatten in ver -

»iedenen Farben und Dessins sind stets vorräthig bei

0 . Ehnes
,

Fraukenstraße 17/20 .
Reparaturen schnell und billigst .___________________

4233

* 21 intim ! - Schutzmittel ,
HUn garant . sicher , von 2 M . p . Dtz . Pariser General - Depot

Paul Wleliecl », Kirchgasse 23 , 2 .
. I^ T — mu ■ ——■- —~—— - . --- --------

Männer - Turnverein .

Zu 50 Mark : No . 42 , 59 , 87 .

„ 25 „ No . 72 , 78 , 82 , 85 , 97 , 104 .

„ 10 „ No . 19 , 66 , 81 , 83 , 88 , 98 , 141 ,
174 , 186 , 240 .

„ 5 „ No . 9 , 38 , 39 , 51 , 66 , 109 , 116 ,
131 , 141 , 158 , 194 , 208 , 226 ,
227 , 240 , 244 , 251 , 252 , 260 ,
279 .

Die Beträge sind gegen Rückgabe der Antheilscheine bei

unserem Kassirer , Herrn Martin , Michelsberg 24 , in

Empfang zu nehmen . F 376

Der Vorstand .

Meine täglich frisch eintreffenbe

7924

> E . Bauer , Nerostraße 35 .

kostet von heute an nur

1 Mk .

Speckflundern , Ranchaal ,
Schleie , Zauder , fr . Aal , Cabliau , Limandes , « chell -

stsche und Matjes -Häringe empfiehlt
J . Stolpe , Grabenstraßc 6 .

Lebende Schildkröten , Laubfrösche .

System Chronczseh .

Unterricht
dX im

BZnsdineiden u .
™

Kleidermachen

Aufforderung !
Alle diejenigen Personen , welche

Forderungen an den Nachlaß des am

27 . März a . c . in Wiesbaden verstorbenen

Kreisgerichts - Raths a . D . Wilhelm

Dohm haben , wollen sich binnen vier

Wochen auf dem Bureau des Unter¬

zeichneten , Kirchgaffe 58 , 2 , melden . F4i2

Der Generalbevollmächtigte der Erben :

E . Heintz maun9

Rechtsanwalt .

Marke *
* *

♦ * *

Marke Traubenblatt

Deutscher , garantirt
frei von Essenzen und

äth . Oelen , von grossem
e Wohlgeschmack u . sehr
7

zuträglich ,

per Flasche Mk . 1 . 75 .

n » »

Privat - Mittagstisch .
Noch einige Theilnehmer gesucht Kirchgaffe 23 , 2 . Etg . Auf

Wunsch auch Abendessen . Vorzügliche Küche .____________________ ,

Neue Möbel bogengasse 9 ( am Markt ) .

» » „ 2 .20 .

» . - 2 . 50 .

1 * 10 dll . ,
bei 5 Pfund

Franzos . Original - Cognac .

Marke * *
per Flasche Mk . 3 . — .

* * *
„ „ 3 . 50 .

* * * * 4 __
» » » '

Gold - Etiqu . „ „ „ 4 . 50 .
Aechten Hennessy & de Laage „ 6 . — ,

sowie höher , empfiehlt

Friedr . Marburg ,

Weingrosshandlung .

Telephon Äo . 425 . Neugasse 1 .
434

in 4 elegant und gut sitzenden Schnitten nach der einzig prämi -
irten Methode , in kurzer Zeit gründlich zu erlernen bei der
alleinigen Vertreterin

Ottilie Schmidt , Moritzstrasse 1 , 2 .
Anfertigung von » amen - unii Hinder - Conieciion .

Hadfalir . ( ’ o » tiimen etc . 589

Alle Tüncher - und Altstreicher - Arbeiten besorgt billigst
H . Schmitt , Tüncher , Moritzstraße 26 , Vdh . Dachl .

Für Villen in Hühenlnge .

Vorzügl . Fernrohr auf Stativ mit 2 prima astronomischen
Systemen sehr billig zu verk . Taimusstr . 55 . Smith . 7904

MU -
Fox - Terrier -Hündin , l? / - Jahre , wachsam, rasserein ,

prämiirt , preiswerth zu verkaufen Oranienstrqße 48 , 3 l .

Für den Unterricht in der Mathematik wird Lehrer gesucht .
Adr , beliebe man u . « . « . 2 » an den Tagbl .-Verl . z . x, 7845

Lehrling
aus guter Familie , mit guten Schulkenntnissen , zum

baldigen Eintritt gesucht . 7926

Wiesbadener Bank

______________
S , Bielefeld & Söhne .

Für die Gärtner von P . C . 3 Mk . und V . 1 . 3 Mk . erhalten
zu haben , bestätigt dankend Der „ Tagblatt - ^ erlaH ^ *

Feine Käse (ca . 20 Sorten ) . I

J . Bapp , Goldgasse 2 .
7696

Garnituren , einzelne Sophos und Sessel in Seiden - ,
Goblins - , Plüsch - , Taschen - und Moquettbezngcn in großer
Auswahl zu billigen Preisen . 7029

Jean Meinecke . Möbel - u . Decorationsgeschäft ,
Ecke Wellritz - u . Schwalbacherstraße .

Bei der am 1 . b . M . siatt -

gehabten Ausloosung von Antheil -

scheinen zu unserem Turnhallen -

Bau wurden folgende Nummern

ausgeloost :

Reichstagswahl !
An unsere Mitbürger „ richten wir in letzter Stunde nochmals die dringende Aufforderung , morgen

von ihrem Wahlrechte Gebrauch zu machen . Da bekanntlich die Sozialdemokraten in 396 Wahlkreisen
Landidaten ausgestellt haben , um durch die Zahl ihrer Stimmen einen Eindruck aus weitere Bolkskreise zu

machen , so hat auch iede abgegebene bürgerliche Stimme ihren hohen
Werth .

Wie leicht außerdem der Sieg der nationalen Sache möglich ist , zeigt auss Reue

der sreistnnige Wahlausrus , der in seiner Gedanken - Armuth keinem einzigen Volks - und Erwerbskreise
eiue Anregung oder einen Fortschritt zu briugen , soudern nur den absoluten Stillstand zu predigen weiß .

Der Wahlausschuß der Reichsßartri .

I . A . r Wilhelmi
, Vorsitzender



46 . Aayraana . Ke «
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Sette 8 . 15 . Juni 1898 .

Wähler des 2 . nassauischen Wahlkreises !

l jj hemmenden Schranken , insbesondere von allen Ausnahmegesetzen .

will

Und

F400

Das Wahleomitee der Ceutrumspartei

Centrums - Partei
Unser Candidat ist

Stimme für Herrnimme für Herrn VH M L

L Wintermeyer Df
.

POrSM
Rechtsanwalt u . Consistorialrath .

mittag abzugeben F400

Wellritzstraße 41 F400

möglichst frühzeitig , wenn es

irgend geht , schon am Bor -

Das freisinnige
Wahlcomitee .

RcichstngsUmhl .

Das Wahl - Biirea « der

Freis . Volkspartei befindet
sich am Wahltage , von

6 Uhr Abends an , im Lokale

der Tnrn - Gesellschaft hier .

Grundlage der Familie , der Gesellschaft ,
Lebensbedingungen sich zu entfallen , ftei

erf . gebilb . Dame als
nur gut siluirt . Herrn .

15 — 16,000 Mt . » 2 . Hypoth . , von gut fituirtem Mami g «-

sucht . Offerten unter I » . > ■ * an den Tagbl .-Verlag .

u . Platina . Ganze Gebisse . Plombiren , Zahn¬
ziehen vollst , schmerzlos . Garantie und

billige Preise . Reparaturen sofort . 4939
Albert Wolff ,

Michelsberg 2 , 1 , Ecke Kirchgasse .

__
’
__ 1 HOflitr . StM 'AJtSTÄT 0 £S KAISERS .-

s Adr.: Zwiebackfabrik - Potsdam .

MlHll - GllAMii .

Echt b . 3 . M . Roth Hkachk . . 4 . Gr . Burg -

ftratze 4 , Atig . Engel , Carl Mertz , Carl

Acker Sacht . , Eriedr . tiroll . 7489

md )t CmeU
Das Zentrum

"
beirachte

"
die Erhastüng oder Wiederherstellung eines gesunden kräfligen Mittelstandes in Stadt und Land als eine Lebensbedingnng des Liaates

Partcigcnosscn !
Wir bitten - ringend , die

Manicure ,
amerik . Handnaqelpflege , sowie hygienische Gesichtspflege fließt
Specialist Unterricht . Honorar nur 15 Mk . Aumeldimgen unter
E . B . » 8 (in den Tagbl .- Verlag .___________ _ _ _ _ _ _ _ _

Umsonst geht statt ! . , in der Krankenpflege u . Haushalt .

wird alle darauf abzielenden Maßregeln freudig begrüßen und kräftig unterstützen . , A , u . « «i » , ffrmcrh nntt
Mit besonderer Entschiedenheit tritt es ein für den Schutz der wirthschaftlich Schwachen , der Arbeiter,

^
Handwerker , überhaupt aller deriemgen , welche m ihren Erwerb von

j
andern gänzlich abhängig sind . Was zu ihren Gunsten bisher geschehen ist , dafür gebührt der Dank an erster stelle dem Cent rum . *

Nicht minder zeigt seine Geschichte , daß cs mit aller Kraft für ehrliche Arbeit und ehrlichen Handel eintritt gegen Schwindel und un « Ke Machen ^ ast

Wir empfehlen aber auch Herrn Dr . Forsch wegen seiner glänzenden pcnouliche » iLlgcu,cha,t ^
, einem

gediegenen Vertrauen erweckenden Charakter und seiner völlig unabhängigen Stellung .

Freund und Feind ist darüber einig , daß es eine Ehre ist , durch einen Mann , wie Herrn Dr . Forsch im Reichstag vertreten zu lein .
N,id >8taa8wablcn

Versäume darum keiner seine Pflicht ! Denn das Wahlrecht schließt auch eine Verpflichtung ein . Wenn da . Wahlen so leicht gemacht . ist , wie beil den Relchschg . wahlen

da gießt es keine Entschuldigung für den Säumigen . Wie die Verhältnisse liegen , ist jede einzelne summe wichtig . Möge keiner fehlen . Mögen sich recht viele vereimgen auf den -

An » den Cinilftandsregiflern der Nachbarorte .

Konnenberg und Rambach . Geboren . 2 . Juni : dem Biett

drauer Wilhelm Theodor Höhler zu Sonnenberg e. T ., Frieda .
3 . Juni : dem Tüncher Bernhard Wilhelm Ludwig Stilb 8“

Sonnenberg e. S ., Emil Karl Max . 4 . Juni : dem Feldhüter
Philipp Karl August Clemenz zu Rambach e. T ., Wilhelmine .

8 . Juni : dem Tüncher Karl Behl zu Sonnenberg e. T ., AmaW
Margarethe Wilhelmine . Gestorben . 6 . Juni : Lehrer a . M

Philipp Stoll zu Sonnenberg , 60 1 . 10 M . 8 T .

Letzte Versammlung vor der Wahl

Mittwoch , den 15 . d . M . ,

Abends 9 Uhr ,

im Saale des Katliol . Gesellen -

batises , Dotzheimerstrasse 24 . P400

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

yemmenoen Schranken , insbesondere von allen Ausnaymegetetzen . - w w • * =

Das Ccntrnm nicht dem Kaiser ,
was des Kaisers ist .

Eit si - Nt , a » nt > ES miss rin ttrtvfeS und mächtiaes Vaterland , das wohl geschützt gegen die Feinde ohne Furcht den Werken des

Ambroslfi - GlfilililllbO
von Rudolf Gericke , Kaiser ! . König ! . Hoflieferant ,

Potsdam , berühmt wegen seines köstlichen Geschmacks und seiner

leichten Bekömmlichkeit , sodaß es von allen ärztlichen Autoritäten

als bestes Brod empfohlen wird , ist hierselbst bei :

J . M . Roth Wachr . , 4 . Gr . Burgstraße 4 , August Bngel .
Friede , « roll , Carl Mertz , C . Acker Aachf . täglich

frisch zu haben . 7885

Caudidaten der Vartei für Wahrheit , Freiheit u « b Recht

Herrn Dr
.

Felix Forsch

Als Candidaten für die bevorstehende Reichstagswahl empfehlen wir :

Herrn Dr
.

Felix Forsch
Wir empfehlen ihn vor Allen als treues eifriges Mitglied der Centrumspartei .

Das Ccntrnm giebt Gott ,
was Gottes .ist

Es tritt mit vollster Entschiedenheit ein für die Religion , das Band zwischen Golt und den Menschen , zugleich die « öein sichere

7 ' s Staates . ES veilangt deshalb ungehemmte Entfaltung aller religiösen Kräfte , volle Freiheit für jede Eonfession , nach ihren Gesetzen un

Haushälterin , Reisebegleiterin u . s. w . zu
Off . u . w . z . 15 postl . Schützenhosstr . °

« M,e KMierlii

Familien - NachrichtenE
Ans den Wiesbadener Eivilstandsrrgifler « .

Geboren . 8 . Juni : dem Buchdriickergehülfen WUHelm Kempf
e. S . , Theodor Heinrich ; dem Milchhändler Johann HeinzmanN
e. S -, Johann Georg . 9 . Juni : dem Victualienhändler Heinrich
Carl Wilhelm Scherf e . T ., Johanna . 10 . Juni : dem Fuhv
knecht Philipp Gruber e. T -, Hermine Anna ; dem Färber Her¬
mann Kunz e. T ., Anna Maria Elise . 11 . Juni : dem Händlel
Wilhelm Albus e. T ., Emma Auguste ; dem Apothekenbesitzer
Isidor Rau e. T „ Ilse . 12 . Juni : dem Landbriefträger August
Kramm e. S -, Wilhelm Alwust Ferdinand . 13 . Juni : dem

Schuhmacher Adolf Hang e. S . , Adolf Otto .
Aufgeboten . Friseur Maximilian Seel zu Kaiserslautern , vorher

hier , mit Olga Katharine Krämer zu Biebrich . Kutscher Philipp
Georg Christian Wittlich hier mit Anna Elisabeth Wilhelmine
Mathilde Thiel hier . Maurergehülfe Anton Josef Schneider
hier , vorher zu Elberfeld , mit Maria Anna Gückinger hier , vor¬

her zu Düsseldorf . Fabrikarbeiter Leonhard Keil III . zu Fürth
mit Eva Katharina Hirt daselbst . Kaufmann Maximilian Fritz
hier mit Emilie Maria Franz hier .

Verehelicht . Berw . Dachdeckergehülfe Wilhelm Kaiser hier mit
Elise Zornow hier . Garderobier am Königl . Theater Kari
Dernbach hier mit Maria Böhm hier .

Gestorben . 8 . Juni : Katharina , geb . Knapp , Witwe des Lehrers
Johannes Ebner , 37 I . 6 M . 20 T . 13 . Juni : Werkmeister
Abraham Spandermann , 48 I . 4 M . 19 T . ; Lucie , T . deS

Agenten Otto Jacob , 1 M . ; Anna , T . des Tapezirers Kart

Tönges , 9 M . 27 T . 14 . Juni : Sophie , T . des Händlers Wih >

Helm Salziger , 5 M . 5 T . ; Heinrich , S . des Steinschlägers
Christian Hubert , 8 I . 5 M . 10 T .

Das Ccntrnm gicdt dem Volk ,
was des Volkes ist .

s * * » - “ -» « « »■ » - - - - - -

Ein Fr ! . , im Ansbessern gewandt , sucht Beschäsligung fpro

Tag 1 Mk .) . Walramstraße 30 , 1 . Et . •_ ?

OJaofatiÄtt Ein Tapezirer - Hammer von
Berlvren . Steiugaffe Vis Stift - oder

Kellrrstratze verloren . Gegen gute Belohnung avzngedet »

Steingaste 31 , Seitenv .___________________
■W 1 Atelier . Künstliche Zähne in Gold , Kautschuk ,

Ter Vorstand der Freis . Volkspartei .

I . A . : Dr . Alherti .

Wiesbadener Franen - Verein .

Der Laden des Frauen - Vereins , Neugasse ^
9 , empfiehlt

fein Lager fertiger Wäsche , handgestrickter Strümpfe , Rocke ,

Jäckchen rc . Nicht Vorräthiges wird in kürzester Zeit und

bei billiger Berechnung angefertigt . Der Laden ist Mittag
von 1 — 2 Uhr geschlossen . F205

______
Per Vorstand .

Fran Crotto ,
deutsche Hebamme , empfiehlt ihre seit 22 Jahren in Lüttich , jetzt
rue Sohet 25 , bestehende Privat -Entbindungs - Anstalt . Speeiell für

Deutsche einger . Bericht in die Heimath von Belgien findet nicht statt .
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